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Halle, Dienstag den 5. November
Hierzu zwei Heilagen.

1867.

e e e e
Die Wahlmänner der nationgl- liberalen Partei im Saalkreiſe

und in Halle haben in den zur Vorberathung über die Abgeordneten
Wahl abgehaltenen Verſammlungen an welchen gegen 90 Wahlmänner
der Stadt Halle und eine ſehr große Zahl der Wahlmänner des Saal
kteiſes Theil genommen, in der erſten Verſammlung mit einer an Ein
ſtimmigkeit grenzenden Majorität, in der letztern einſtimmig als ihre
Candidaten

den Grafen von Schwerin Putzar
und den Stadtrath Fubel

aufgeſtellt.

Indem wir dies unſern Freunden im Saalkreiſe und in Halle mit
theilen laden wir dieſelben zugleich zu einer letzten Vorverſammlung
auf den Tag der Wahl, Donnerstag den 7. d. Mts. Vorm. 9 Uhr

in den Saal zum „Kühlenbrunnen“ (neben dem Gaſthofe zum „Kron-
prinzen“) hiermit ergebenſt ein.

Halle, den 4. November 1867

Das Comité der nationalliberalen Partei.
Anſchütz. v. Baſſewitz. Fritſch. Haym. Küſtner.

Reinicke Schwetſchke
Ich füge mich als Mitglied der national liberalen Partel den Beſchluſſen

der Maſoritat, bin es aber namentlich mit Rückſicht auf früher in dieſem Blatte
veröffentlichte Aeußerungen mir ſchuldig zu erklären daß ich für den von der
Fortſchelttspartei dargebotenen Compromiß geſtimmt habe.

Dr. Schwetſchke.
e

Deutſchland.
Berlin d. 2. Novbr. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Dem evangeliſchen Pfarrer Matthes zu Erfurt den Rothen Adler
orden vierter Klaſſe; ſowie dem Handelsmann Grabeleu zu Schön
berg im Kreiſe Weſt Priegnitz die Rettungsmedaile am Bande zu ver
leihen und den Kreisgerichts Rath Nötel in Wreſchen zum Direktor
des Kreisgerichts in Sangerhauſen zu ernennen

indeß

Unr den nothleidenden Landestheilen der Provinz Preußen,
ſoweit es durch Verminderung der Transportkoſten für die hauptſäch

Uchſten Nahrungsmittel geſchehen kann, nach Möglichkeit zu Hülfe zu
ommen, hat der Handelsminiſter außer den bereits mitgetheilten Tarif

Ermäßigungen für Getreide, Hülſenfrüchte und Kartoffen nunmehr auch
ſür die Sendungen von Graupen, Gries, Grütze, Mehl und Reis nach
den Regierungsbegirken Königsberg und Gumbinnen die Herab

tung des Tarifs um 33 pCt. für die Zeit bis zum T. Juli
1868 auf der Königlichen Oſtbahn und den von der Königlichen Di
n der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn verwalteten Bahnen angeordnet,

ezihungsweiſe in Anregung gebracht.
Wie die „3. C.“ Hört, hat Se. M. der König zur Errichtung

n beitsſterlen in den durch den Nothſtand beſonders hart betroffenen
e des Reg. Bez. Königsberg eine größere Summe zur Dispoſition

Die wichtigſten Fragen, welche der Bundes rath noch zu erledi
7 hatte ſind am 29. October noch zum Austrage gekommen. Die
e Bundesbudget pro 1867 bezüglichen Anordnungen ſind feſtge

an worden. Es handelte ſich hauptſächlich um die Zahlungspflicht
en Bundesſtaaten deren Contingente nicht der preußiſchen Armee
b ebt worden und von denen Mecklenburg erſt mit dem 1. October
n agspflichtig zu ſein wähnte. Die Mehrheit des Bundesraths heilte
n dieſe Auslegung der bezüglichen Verfaſſungsbeſtimmung nicht

ſo wurde denn die Beitragspflicht Mecklenburgs auch vom 1. Juli

d. J. ab datirt. Braunſchweig erhob keinen Widerſpruch, ebenſowenig
Sachſen welches überdies durch beſondere Verhältniſſe eine erhöhte Bei
tragspflicht zu leiſten hatte. Auch die Angelegenheit wegen des Fah-
neneides fand eine ſchnelle Erledigung. Es iſt der preußiſche Fahnen
eid unter Hinzufügung eines den betreffenden Landesherrn angehenden
Satzes acceptirt worden.

Unter den für die bevorſtehende LandtagsSeſſton vorbereiteten Vor
lagen befindet ſich, wie man hört, ein Geſetzentwurf zur Reform der
gegenwärtigen KreisVerfaſſung. Auch geht die Frage wegen Ab
änderung oder Aufhebung der beſtehenden Zeitungsſtempelſteuer,
reſp. Erſetzung derſelben durch eine andere Steuer, ihrer Entſcheidung
entgegen, und haben darüber bereits Beſprechungen zwiſchen dem Mi
niſter des Jnnern und dem Finanzminiſter ſtattgefunden.

Die „N. A. enthält folgende Mittheilung: „Wie man hört,
ſoll auch dem bevorſtehenden Landtage wieder eine Vorlage gemacht
werden, welche von demſelben die Mittel für verſchiedene Eiſen bahn
bauten verlangen wird. Zu den Eiſenbahnprojekten, deren Ausfüh
rung als nothwendig erſcheint, gehört auch die Linie Thorn- Deutſch
EylauBartenſteinJnſterburg, welche den Süden der Provinz Preu
ßen dem Eiſenbahnverkehre eröffnen und das Verbindungsglied zwiſchen
der Eiſenbahn Jnſterburg Tilſit und den von Thorn nach Poſen und
weiter nach Frankfurt a. O. projektirten Eiſenbahnſtrecken bilden wird.
Wenn daher für dieſe Eiſenbahnlinie nicht in kürzeſter Zeit ſich Privat
unternehmer finden, dürfte der Bau wahrſcheinlich für Rechnung des
Staates ausgeführt werden.“ (Die „Kreuzztg.“ bezweifelt die Nach
richt noch, jedenfalls werde die Bahn nicht einem Privatunternehmer
überlaſſen werden

Der Staatsregierung liegen gegenwärtig zwei Projecte zum Bau
eines neuen Abgeordnetenhauſes vor. Wie mitgetheilt wird, ſind
dieſe beiden Projecte, zwiſchen denen eine Entſcheidung der Staats
regierung noch nicht erfolgt iſt, folgende: 1) an Stelle der ehemaligen
Infanterie Kaſerne in der Commandantenſtraße den Bau zu errichten
Dies Project würde den Vortheil haben, daß das Abgeordnetenhaus in
die Nähe des Dönhofsplatzes und alſo nahe dem Mittelpunkte der Stadt
käme. Der zweite Vorſchlag iſt, das Haus auf dem gegenwärtig noch
unbebauten Terrain zwiſchen der Alſenbrücke und dem Königsplatze zu
bauen es wäre dies zwar von der Mitte der Stadt entfernter, indeſſen
würde es durch die Lage möglich, dem Gebäude einen monumentalen
Charakter zu geben.

Für die Verwundeten von Langenſalza hat die Frau Gräfin
v. Bismarck 1000 Thlr. geſchenkt.

Die Poſtconferenz ſetzt ihre Arbeiten thätig fort; zunächſt han
delt es ſich um den Abſchluß des Vertrages zwiſchen Preußen und den
ſüddeutſchen Staaten doch nehmen auch die Bevollmächtigten Oeſter
reichs und Luxemburgs täglich an den Verhandlungen Theil, weil die
preußiſchen Vorſchläge in den weſentlichſten Punkten für alle Staaten
des bisherigen deutſchöſterreichiſchen Poſtvereins gleichförmig ſind.

Diejenigen Landwehr Mannſchaften der älteren Jahrgänge des zwei
ten Aufgebots, mit Ausſchluß des in den neuen Landestheilen in
einem analogen Verhältniß befindlichen Beurlaubtenſtandes, welche erſt
mit Ende des Jahres 1868 die geſetzlich vorgeſchriebene Geſammtdienſt
zeit von 19 Jahren zurückgelegt haben werden, ſollen bereits Ende De
cember dieſes Jahres zur Entlaſſung zum Landſturm kommen.

Gegenüber den Kriegsbefürchtungen, welche in den induſtriellen
Kreiſen herrſchen, mag es als ein beruhigendes Zeichen dienen daß die
militäriſchen Etabliſſements ihre Thätigkeit in ſehr fühlbarer Weiſe ver
mindern. Die Kanonengießerei in Spandau hat nicht weniger als
dreihundert Arbeiter entlaſſen, und in der hieſigen königl. Eiſen
gießerei, welche im vorigen Jahre nicht Stände genug zum Kugelgießen
hatte, herrſcht eine Stille, wie ſich ſolcher die älteſten Arbeiter nicht



zu erinnern wiſſen. So friedfertig dieſe Ruhe auch ſein mag, ſo ſchwer
trifft ſie leider die entlaſſenen und feiernden Arbeiterz der Winter iſt
vor der Thür, alle Lebensbedürfniſſe werden von Tag zu Tag theurer,
und an Arbeit in Privatwerkſtätten iſt gar nicht zu denken, denn die
meiſten Werke arbeiten nur mit halber Kraft.

Man ſchreibt der „Zeidl. Corr.“ aus Lyon: Bismarck hat keine
treueren Anhänger und Verehrer als die Deutſchen im Auslande. Jn
Lyon wohnte ich einem von dort domicilirenden Deutſchen arrangirten
Diner bei. Der erſte Toaſt galt unſerm Könige und dem Grafen
Bismarck. Der Redner, ein geborner Frankfurter, ſagte u. a.: „Wir
Deutſchen im Auslande fühlen es alle Tage, was wir ſeit Königgrätz
gewonnen. Unſere Stelung, früher eine gedrückte, kaum geduldete, iſt
jetzt eine angeſehene, hoch geachtete. Und nicht allein Ehre und An
ſehen, ſondern auch äußerer Vortheil hat ſich für uns in gleichem Maße
gemehrt.“ Der Toaſt fand in der Geſellſchaft den begeiſtertſten An
klang, obſchon dieſelbe meiſt aus Süddeutſchen beſtand.

Sondershauſen, d. 31. October. Heute Nachmittag 1 Uhr
rückte das 1. Bataillon des Thüringiſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 71,
von Erfurt kommend, hier ein, um, durch hieſige Leute kompletirt,
hier Garniſon zu nehmen. Auf der Grenze unſerer Feldmark durch eine
Dephttation der ſtädtiſchen Behörden begrüßt, marſchirte das Batail
lon zunächſt nach dem fürſtlichen Reſidenzſchloſſe, um auf dem Luſtgar
ten vor Sr. Durchlaucht dem Fürſten zu defiliren. Nachdem hierauf
die Mannſchaften in einer der drei zum Theil erſt neu eingerichteten
Kaſernen dem früheren Bankgebäude untergebracht, begab ſich
das Offizierkorps zur Vorſtellung zu dem Fürſten. Später findet eine
Speiſung der Mannſchaften in der Turnhalle ſtatt. Das geſtern aus
gegebene Stück der Geſetz Sammlung enthält das höchſte Patent vom
23. Octbr., durch welches die geſammte preußiſche Militärgeſetzgebung
hier eingeführt wird, gemäß dem Beſchluſſe des Norddeutſchen Bundes.

Meiningen, d. 30. Octbr. Heute ſahen wir zum letzten mal
herzoglich meiningenſche Truppen in unſern Mauern. Das letzte noch
hier anweſende Bataillon des früheren meiningenſchen Contingents, das
nunmehrige 2. Bataillon des 6. thüringiſchen Jnfanterie Regiments
Nr. 95, zog heute früh nach ſeinem neuen Garniſonsorte Hildburg
hauſen. Gegen 8 Uhr ward von einer Compagnie die Fahne des Ba
taillons für immer aus dem herzoglichen Reſidenzſchloſſe geholt und um
8 Uhr zog das ganze Bataillon unter klingendem Spiele aus. Voran
ritten der regierende Herzog, der Erbprinz, die Adjutanten und der bis
herige Oberſt des Contingents. Ein Zug der Wehmuth lag über den
ausziehenden Truppen ſowohl wie über der zahlreich verſammelten zu
ſchauenden Menge, jener Zug der Wehmuth, mit dem wir das ge
wohnte Alte zu Ende gehen ſehen. Aber dem Neuen muß das Alte
weichen. Dank dem Fürſten der in richtiger Würdigung des neuern
Beſſern willig zu ſeinem Aufbaue die Hände bietet und ſich um des
allgemeinen Fortſchritts willen ererbter Rechte begiebt und alte Einrich
tungen opfert, die jenem hinderlich waren Am 1. Novbr. treffen die
zwei Bataillone des 32. Jnfanterie Regiments ein, welche von nun an

hier Garniſon erhalten. s
Oeſterreichiſche Monarchie.

Wien, d. 31. Octbr. (Magdeb. 3.) Die Wahl zwiſchen feſtem
Durchgreifen oder unbedingter Unterwerfung unter das Machtgebot der
Biſchöfe wird unſerer Regierung nicht lange mehr erſpart bleiben. Die
beiden neueſten Hirtenbriefe aus Linz und Budweis, wo Rudigier
und Jirſik den Biſchofsſitz zieren, ſind eine überkecke Antwort auf den
kaiſerlichen Brief, ſo wie auf die aus dem Miniſterium des Jnnern
ergangene Aufforderung zur Mäßigung. Die Prälaten radotiren darin
fort und fort, der Reichsrath wolle Vielmännerei und Vielweiberei ein
führen den Ehebruch zu einer Staatsinſtitution erheben und den Reli
gionsunterricht in der Schule ausrotten. Ja, ſie machen ihren Pfarr
kindern weiß, in dem Handſchreiben an die 25 Kirchenfürſten verlange
der Kaiſer von der Bevölkerung immer nur Leute in den Landtag zu
wählen welche im Sinne der famoſen Biſchofsadreſſe ſtimmen! Die
Petitionen zu Gunſten des Concordais haben mittlerweile auch ihren
Anfang genommen man kann jedoch bisher nicht behaupten, daß der
Erfolg den Veranſtaltern beſondere Ehre mache. Volle 840 Wiener
haben ihre Namen unter eine ſolche Bittſchrift geſetzt zu deren Ein
bringung in's Abgeordnetenhaus aber keinen andern Deputirten bereit
gefunden als den Krainer Grafen Barbo Waxenſtein! Da ganze Co
lumnen Namen von einer Hand herrühren, ſo iſt dieſe Bittſchrift alſo
nur unter Leuten kolportirt worden, welche des Schreibens unkundig
ſind. Desgleichen hat auch die im Herrenhauſe eingereichten Dokumente
aus ſloweniſchen und czechiſchen Landgemeinden keine einzige noch ſo
kleine Communalvertretung oder geſetzliche Corporation unterzeichnet; die

Geiſtlichen haben die Unterſchriften durch Colporteure von Haus zu
Haus zuſammen gebracht und ſich meiſt mit Kreuzen oder mit Unter
ſchriften „im Wege der Stellvertretung“ begnügen müſſen. Ein paar
andere Adreſſen endlich rühren von katholiſchen Muckervereinen oder von
dem betreffenden Diöceſanklerus her, welchen der Biſchof natürlich wie
ver Oberſt ſein Regiment zur Unterſchrift kommandirt. Eine Laibacher
Petition hat ſogar eilig per Telegraph zurückgezogen werden müſſen, da
der dort kommandirende General mit einer Klage wegen Berleitung
zur Meuterei drohte, indem die klerikalen Hetzer ſich in die Kaſernen
geſchlichen und dorr an hundert Mann nach reichlichen Schnapslibatio
nen zur Unterzeichnung des bminöſen Schriftſtückes bewogen haben ſollen

Jtaliten.
Dem Mouſtier ſchen Rundſchreiben vom 25. October, welches die

franzöſiſche Jnkervention zu rechtfertigen ſuchte, folgt ein ähnliches Akten
ſtück des Generals Menabrea vom 30., welches in ſehr überzeugender

Weiſe die Nothwendigkeit für Jtalien, nun ebenfalls vorzugehen, moti

e

virt, „um auf dem Fuße vollſtändiger Gleichheit neue Unterhandlbeginnen zu können Die Gleichheit würde freilich e de
vollſtändige ſein, wenn die Jtaliener Rom vor den Franzoſen beſetzt
hätten um dann mit ihnen dort vorerſt eine gemeinſame Garniſon zu
unterhalten; wie es jetzt ſteht, hat die italieniſche Regierung Frankreich
den Löwenantheil überlaſſen. Wie es in dem Rundſchreiben heißt, wür
den die italieniſchen Truppen überall „die beſtehenden ſtaatlichen und
munizipalen Behörden reſpektiren In Velletri iſt in wiſchen bereits
durch einſtimmiges Plebiszit die Annexion an Jtalien beſchloſſen wor
den mäglicher Weiſe iſt dieſer Akt in Velletri bereits vollzogen worden
als Nicotera mit den Freiwilligen noch dort ſtand. Es iſt fraglich, wi
viel die italieniſchen Truppen von den beſtehenden Truppen noch vorſinden,

Die franzöſiſche Regierung wird nach allen Anzeichen die italieni
ſche IJntervention gewähren laſſen obwohl ſie zu Ehren der verletzten
Souveränetät des Papſtes und zur Befriedigung der klerikalen Partei
in Frankreich ſelbſt einigen Groll zur Schau tragen wird. Nur unvor
hergeſehene Zufälle könnten einen Zuſammenſtoß herbeiführen, den man
in Paris wohl ſo wenig wie in Florenz wünſcht. Die Frage iſt zu
nächſt, ob Garibaldi noch eine Kataſtrophe herbeizuführen vermag, wel
che dem Miniſterium Menabrea das Ruder aus der Hand windet.
Nach der „Opinione“ befeſtigt er ſich in Monterotondo und hat es bis
jetzt abgelehnt, ſich hinter die italieniſchen Linien zurückzuziehen. Die
Franzoſen ſind inzwiſchen bereits in Rom eingerückt, es wird nun darauf
ankommen, ob Garibaldi einen Verzweiflungskampf auf offenem Felde
mit ihnen ſucht.

Garibaldi ſoll beim Abſchiede in Florenz dem General Cial
dini geſagt haben „Jch werde weder Jemanden zu bekämpfen noch
zu influenciren verſuchen; ich glaube aber, daß die Kugel, welche mich
treffen ſollte, Nutzen für Jtalien ſtiften werde. Angeſichts des Vater
landes darf ich auf die mir auferlegte Pflicht nicht verzichten; ſie zu
erfüllen, möge mir vergönnt werden.
Die telegraphiſch erwähnte päpſtliche Encyklica iſt im „Giornale

di Roma“ vom 26. Octbr. erſchienen ſie trägt das Datum des 17.
Octbr. 1867 und beſteht aus zwei Abſchnitten von denen der erſte
die Stellung des Papſtes zu Italien behandelt, der zweite wiederum
gegen das Verfahren der ruſſiſchen Regierung in Polen gerichtet iſt.
Die Stelle über Jtalien lautet aus der franzöſiſchen Ueberſetzung des
„Monde“, wie folgt

Durch die göttliche Vorſehung Papſt Pius IX. des Namens an alle Patelar
chen, Primgten Erzbiſchöfe und Biſchöfe des katholiſchen Univerſums welche
Gnade und Gemeinſchaft haben mit dem heiligen Apoſtoliſchen Stuhle. Ehrwur
dige Brüder Gruß und Apoſtoliſchen Segen! Habet die Augen auf um Euch her
ehrwürdige Brüder und Jhr werdet ſehen und Jhr werdet mit Uns lebhaft die ver
abſcheuungswürdigen Schandlichkeiten beklagen, die heute vor Allem das unglückli
che Italien betrüben. Wir Unſererſeits, Wir verehren demäthiglich die unerforſch
lichen Rathſchläge Gottes dem es gefallen hat daß Wir in dieſer ſo ſchmerzlichen
Epoche leben ſollten in welcher durch die Thaten einiger Menſchen und namentlſch
derjenigen welche die öffentlichen Angelegenheiten in dem ſehr unglücklichen Jta
lien regieren und leiten die ehrwürdigen Gebote Gottes und die Geſetze der heili
gen Kirche gänzlich verachtet werden und die Gottloſigkeit ungeſtraft ihr Haupt er
hebt und triumphirt. Daher kommen alle Ungerechtigkeiten, alle Uebel und Scha
den welche Wir mit dem größten Schmerze Unſerer Seele anſehen. Daher kom
men dieſe zahlreichen Schaaren von Leuten welche in der Gottloſigkeit wandelnd,
unter der Fahne des Satanas dienen auf deren Stirn das Wort Lüge geſchrieben
iſt und welche mit dem Namen Rebellen benannt und ihren Mund gegen Chrt
ſtus wendend Gott laſtern alles was heilig iſt beſchmutzen und verachten und
alle görtlichen und menſchlichen Geſetze mit Füßen tretend, wie reigende Wolfe
nur nach dem Gemetzel trachten Blut vergießen ihre Seelen verlieren durch ihre
großen Schandthaten und ſehr ungerechter Weiſe Vortheil aus hrer eigenen Bos
heit ſuchen indem ſie mit Gewalt fremdes Gut wegnehmen die Schwachen und
die Armen betrüben die Zahl der unglücklichen Wittwen und der unglücklichen
Waiſen vermehren und andererſeſts, indem ſie den Gottloſen Gnade erweſſen wah
rend ſie den Gerechten die Gerechtigkeit verweigern ſie berauben und in der Ver
derbtheit ihres Herzens ſich beſtreben alle böſen Leidenſchaften ſchandlich zu befrie
digen zum großen Schaden der bürgerlichen Geſellſchaft ſelbſt. Von dieſem Ge
ſchlechte verlorener Menſchen ſind Wir gegenwärtig umgeben ehrwürdige Brüder
Dieſe Menſchen ganz und gar von einem teufliſchen Geiſte beſeelt, wollen die
Fahne der Lüge ſelbſt bis in Unſere wohlthätige Stadt aufpftanzen neben der Kathe
Drale des heiligen Petrus, dem Mittelpunkte der Wahrheit und der katholiſchen
Einheit. Und die Häupter der pfemonteſiſchen Regierung welche ſolche Menſchen
zurückhalten ſollten, erröthen nicht, ſie mir allem Eifer zu unterſtützen ihnen
Waffen und alle nöthigen Dinge zu ſchaffen und ihnen den Zugang zu dieſer Stadt
zu bahnen. Aber mögen ſie ttern, alle dieſe Menſchen obgleich ſie auf der höch
ſten Stufe ſtehen und auf dem höchſten Standpunkte der Civilgewalt; denn durch
dieſe gewiß verkehrte Handlungsweiſe fallen ſie und gerathen in die Bande der Stra
en und der kirchlichen Cenſuren. Und obwohl in der Demuth Unſeres Herzens
Wir nicht aufhören mit allen Unſeren Kraften zu ſtehen zu dem Gotte der rech
ſten Barmherzigkeir, damit es ihm gefalle, alle die ſo bedauernewerthen ger
zurückzuführen zu einer heilſamen Buße und guf den geraden Pfad ver Gerechtig
keit der Religion und der Frömmigkeit ſo können Wir doch nicht die ſehr n
Gefahren verſchweigen, welchen Wir in dieſer Stunde der Finſterniß ausgeſetzt ſind.
Wir erwarten mit vollkommen ruhiger Seele die etwaigen Ereigniſſe wenn ſie
guch geſteigert werden durch Hintetliſt, Verleumdungen Fallſtricke und ehe
riſche Lügen denn Wir ſetzen alle Unſere Hoffnung und all Unſer n e n
Gott den Schöpfer Unſeres Helles welcher Unſere Hülfe und Unſer Murh ſt r
allen Bedrangniſſen, welcher nicht duldet daß die welche auf ihn en d
Shanden werden welcher die Fallſtrike der Gottloſen unſchädlich machr un e
Sündern das Haupt zerbricht. Indeſſen ehrwürdige Bruder können Wir uns
nicht enthalten zuvörderſt Euch und dann allen Eurer Sorge anvertrauten ehe
bigen die außerſt traurige Lage zu melden und die ſo ernſten Gefahren in Regie
Wir Uns heute befinden beſonders durch die Handlung der piemonteſiſchen e und
rung. In der That Abglelch Wir vertheidigt werden durch die San ge
die Hingebung Unſeres ſehr treuen Heeres welches durch ſeine Shaten Be daß da
geben hat von einem faſt heldenhaſten Muihe iſt es doch augenſcheinlich ech,
ſelbe nicht länger widerſtehen kann der viel dedeutenderen Zahl ſeiner ſehr uns kind
ten Angreifer. Und wenn Wir auch eine große Sröſtung empfinden durch ch ver
Uche Meät, welche Uns der e erteſt Unſerer Unterthanen bezelgt die dir
brecheriſche Uſurpatoren auf eine kleine Zahl heruntergebracht ſind, ſo ſin x Ge
doch genekhigt tief zu ſeufzen darüber daß dieſe ſelbſt nothwendig die große
ſahen emsſinden müſſen wönft ſie debrangt werden durch dieſe wilden Scharen
von verbrecheeiſchen Menſchen welche ſte fortwährend erſchrecken durch alle Arten
von Drohungen und ſie auf tauſenderlel Weiſe ausplündern und quälen
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Bekannkmachnngen.
Nothwendiger Verkauf.

Folgende dem Kaufmann und Gaſtwirth
Earl Auguſt Wilhelm Becker und deſ
ſen Ehefrau Friederike Wilhelmine geb.
Kämmerer gehörigen Grundſtücke:

H der zu Obhauſen-Johannis sub No.
37 belegene Gaſthof nebſt Zubehör an
Stallgebäuden, Scheune, Wagenremiſe,
überbaueter Kegelbahn mit Kegelhaus,
Hofraum, Garten und 118 Ruthen
Weideentſchädigung in der Flur Obhauſen
Petri No. 158a, taxirt 6098 10

2) Acker Land OJ. No. 34. II,

3) 1 51. II,1 e 52. II,5) 1 HO.-P. 81. VI,6) 1 e e ds. Ve e s V,S 82. VIe 181. I109 III109) e 146. II,12) V 3 O. J. 65. III,13) 66. IIIJ 31.e

O. P. 132.17 e 80b VIreſp. die dafür bei Ausführung der Separa
tion von ObhauſenJohannis gewährten Ab
findungspläne:

a) AMorg. am Johannisgraben No. 65,

taxirt 700 n7 Morg. 9 DRuthen übern Kribitſch
No. 17a, taxirt 1057 15

18) 1 Acker Land II. No. 69,
199 141 VII. 111,20) Wieſe II. 43,21) 1 Acker Land VII. 75,

22 VII. 97,239) II. 84,291 III. 170,25) 2 III. 205,26) 2 IV. 114,n VI. 156,28) 1 VII. 190,reſp. die hierfür bei Ausführung der Sepa
ration von ObhauſenNicolai gewährten Ab
findungspläne:

4 Morg. im Bauerfelde No. 60, ta
xirt 440

d) Morg. 104 DRuthen in der Un
terſebitſche No. 204, taxirt 100

e) 7 Morg. 89 D Ruthen im Steingra
ben No. 27a, taxirt 899 10

29) das in der Querfurter Flur belegene Plan
ſtück No. 57 Sect. I der Karte von 5
Morg. 106 (IRuthen, taxirt 900

ſollen

am I. Februar I868
von Vormittags II Uhr ab

vor dem Deputirten Herrn Kreisrichter Keuf
Fel an ordentlicher Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 9,
ſubhaſtirt werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben
ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsgerichte
anzumelden.

Querfurt, den 14. Juli 1867.
Königl. Kreis Gericht J. Abtheilung.

Die hieſtge unter ſtädtiſchem Patronat ſtehende
Diaconatſtelle iſt durch Weiterbeförderung ihres
derfeitigen Jnhabers vacant. Bewerber, welche
die vorſcheiftsmäßigen theologiſchen Examina be
ſtanden haben, werden deshalb aufgefordert,
ſich bis zum 16. November er. bei uns zu mel
den. Das Einkommen der Stelle beträgt 430

Staßfurth, den 24. October 1867.
Der Magiſtrat.

e

Nicht zu überſehen!
ger geehrten hieſigen und auswärtigen
a r zeige ich hierdurch mein Etabliſſement

Uhrmacher ergebenſt an.
Schrenz bei Stumsdorf.

Ziska, Uhrmacher. 5

Kebensverſicherungsbank für Deutſchland in Gotha.
Verſicherungsbeſtand am I. Novbr. 1867 558,869,600 Thlr.
Effectiver Fonds am I. Novbr. 1867
Jahreseinnahme pr. 1866Dividende der Verſicherten im Jahre 1867

Dieſe Anſtalt gewährt durch den großen Umfang

14,550,000
2,468,107

36 Proz.
und die ſolide hypothekariſche Belegung

der vorhandenen Fonds eben ſo nachhaltige Sicherheit, wie durch die unverkürzte Vertheilung
der Ueberſchüſſe an die Verſicherten möglichſte Billigkeit der Verſicherungskoſten.

Verſicherungen werden vermittelt durch

Mildenhagen in Halle.
F. Nudloff in Löbejün
Theodor Poppe in Artern.
Cantor Müller in Bitterfeld.
E. G. Lüdicke in Cöthen.
J. F. W. Sattler in Delitzſch
Buchhändler Reichardt in Eisleben.
Magiſtr. Aſſeſſor Dammann in
Otto Peckolt in Merſeburg.

Hettſtädt.

Ludw. Bartenſtein in Naumburg.
J. E. Biener in Querfurt.
L. Bettega S Co. in Torgau.Conditor G. W. Schade in Wettin.

Landwirthſchaftlicher Kreis Verein Merſeburg.
Für die am

Mittwoch den 13. November c. Nachmittags 8 Uhr
im Thüringer Hof hierſtattfindende Vereins Verſammlung hat Herr Profeſſor Br. Stohmann einen Vortrag über

„die Ackerkrume und deren Eigenſchaften“ gütigſt zugeſagt.
Wir machen die verehrlichen Mitglieder hierauf noch beſonders aufmerkſam, und bemerken

hierbei zugleich, daß an dieſer Verſammlung auch Nichtmitglieder theilnehmen können.

Mittwoch den 20. November C.
ſtattfindenden Vereinsballes wird den geehrten Mitgliedern per Circular das Nähere noch mit

Wegen des

getheilt werden.
Merſeburg, den 30. October 1867.

Der Vorſtand. Jordan.

ArztGeſuch.
Durch den plötzlichen Abgang unſeres 2ten promovirten Arztes, Hrn.

Dr. Vogel nach Eckartsberga, iſt deſſen Stelle vakant geworden. Die
Wiederbeſetzung iſt für unſere Stadt, eireg 6000 Einw. und in der Umge
gend 12 nahe liegende und 2 entferntere Dörfer, dringendes Bedürfniß

Eine lohnende Praxis iſt jedenfalls geſichert. Sowohl der Magiſtrat, wie
Herr Dr. Vogel ſind bereit, nähere Auskunft zu geben.

Aken a Elbe, den J. November 1867.

Dienstag d. 5.
Transport ardenniſcher Arbeits-

Mapferde bei mir ein.

d. 5. d. M. trifft ein

III
in Aſchersleben.

Avise.
Eine comfortable neueingerichtete Fleiſche

rei in Jeitz, Weißenfelſerſtraße, iſt von jetzt
an zu vermiethen und Oſtern 1868 zu beziehen.

Hierauf Reflektirende erhalten nähere Aus

kunft von F. A. Hanns,Weißenfelſerſtraße Nr. 5.
Zeitz, im November 1867.

Als Vertretung der Hausfrau wird zur ſelbſt
ſtändigen Führung des inneren Haushaltes ein
nicht zu junges gebildetes Mädchen, welches in
der feinen Küche perfekt ſein muß, für ein Hö
tel nach auswärts geſucht.

Nur ſolche Perſönlichkeiten finden Berückſich
tigung, die durch Abſchrift glaubhafter Zeugniſſe
ganz entſchieden nachweiſen, daß ſie ſich in län
gerer ſelbſtſtändiger Praxis das vollſte Vertrauen
ihrer Prinzipalität erworben.

Melbungen ſind unter sub Chiffre B. W.
an Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg. zu
richten.

Hauptgewinn Ziehung
5ter Klaſſe Osnabrücker Lotterie. Zie
hung vom 18. bis 30. Novbr. d. J. Ganze
Looſe à 16 halbe à 8 38 verſendet auf direkte Beſtellung gegen
Poſteinzahlung oder Nachnahme des Betrages

J. S. Roſenberg,
Königl. Preuß. Hauptcohlecteur.

Göttingen.

Schleſiſcher Fenchel-Honig-Extract

von E. W. Egers in Breslau.
Bei Hals Bruſt und Lungenleiden Ka

tarrh, Huſten Verſchleimung, Verſtopfung,
Hämorrhoidal und Unterleibsleiden c. ſehr zu
empfehlen, iſt echt zu haben bei

A. Schlegel in Alsleben.
Bei August Hürschwaldl in Berlin er-

schien so eben und ist in allen Buchhand-
lungen zu haben:

Handbueh
der

Zahnheilkunde
von

Dr. med. Anton Buer
gr. 8. Mit 90 in den Text gedr. Holzschn,

Preis: 2 Thlr. 20 Sgr.
Die beſten und friſcheſten Malzbonbons

von bekannter Güte gegen Huſten nur bei
E. L. Helm.

Zu verkaufen
iſt eine im Jahr 1862 neu erbaute hollän
diſche Windmühle mit drei Mahl und
einem Spitzgang, ſowie auch dergl. Wohnhaus
und Stalungen nebſt ca. 1 Acker Feld, Klaſſe
Nr. 1, ohne Unterhändler bei Meinrich
Grauul.

Großzſchocher bei Leipzig.
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kleider paſſend, verkaufe zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen.
Leipzigerſtraße 6.

neueſten Vacons und Stoſten empfingen wiederholt in

h h See ehe e h ehe See h ä h hJn Damen Confſection empfingen neue Zuſendungen

B. e Steinſtraßee e e eVon Kleiderſtoffen empfing große Sendungen in den neueſten Muſtern. Aeltere

atte Paletots Rad- und PFele

Sachen, für Haus

Bruno Breytag.
rinnen VI nte in ver
ſehr bedeutender Auswahl

S gr. Rrichsſtraße A.
Zu täglichem Morgengenuß, wegen Lieblichkeit des Geſchmacks,
Wohlbekommens und Billigkeit für Jedermann geeignet, und

ſtatt des Kaffees bereits vielfach in Gebrauch,
eignet ſich am beſten die Malzgeſundheitschokolade aus der Fabrik des Hoflieferanten
Herrn. Johann Hoff. in Berlin Neue Wilhelmsſtr. 1, worüber folgende Anerkennungsſchrei
ben ſprechen; Hr. E. Cammler, Oberlehrer in Wittſtock, ſchreibt Jch erkenne in
Jhrer Malzgeſundheits Chokolade ein mir zuträgliches Getränk, welches die üblichen Frühſtücks-
gerränke an Wohlgeſchmack übertrifft, die Nachtheile der Letzteren aber, wie Auftegung, Ver
ſchleimung, Beläſtigung des VerdauungsApparates aueſchließt. Hr. Paſtor Walther in
Köſen ſchreibt Jhre Malzzeſundheitschokolade bekommt mir außerordentlich gut!

Vor Fälſchung wird gewarut?
Von ſämmtlichen weltberühmten Johann Hoff' ſchen Malz Fabrikaten halten

ſtets Lager nGeneral Depöt: D. Lehmann in Halle a/S. Leipzigerſtr. 105.
Jn Gſebichemstein Hr. L. Lehmann „Saalschlösschen“, Ufer-Str. 2.
In Naumburg a/S. Herr Albert Mann.
Jn Wordhausen Herr G. WVehmner.
Die erſten großen Holländer Bücklinge, pr. Otzd,

7 U. 9 Sgr., erhielt, fette Kieler und Kappelſrhe Bücklinge, pr. Dtzd.

6 und 7 empfiehlt Oil de.Neue ſowie auch gebrauchte ein und zwei
Laden nebſt Wohnungen ſind zu vermiethen ſpännige Kutſchwagen ſtehen zu verkaufen

Alter Markt Nr. 1. bei Kübler, Sattlermſtr. in Schkeuditz
Allgemeine Wahlmänner Verſammlung

Zur Feſtſtellung der Candidaten für beide Wahlkreiſe werden die Herren Wahlmänner aller
Parteien ergebenſt eingeladen, Mittwoch den 6. Abends 8 Ahr und Donnerstag
früh 9 Uhr ſch im Gaſthofs Saale „zum Ringe“ zu verſammeln

Die liberalen Wahlmänner von Delitzſch.
Die geehrten Herren liberalen Wahlmänner des Bitterfeld Delitzſcher Kreiſes, welche ſchon

Mittwoch Abends hier eintreffen und es nicht verſchmähen, bei einem Bürger ein freundliches
Nachtquärtier anzunehmen werden gebeten, ihre desfalſige Erklärung bei mir abzugeben.

Kaufmann Herm. Bonath,
Halleſche Straße

Zur Wahl
Mittwoch den 6. November d. J. Abends 7 Uhr

und
Donnerstag den 7. November d. J. Vormittags 8 Uhr

finden im Gaſthofe „zum Stern in Lauchſtädt Wahloerſammlungen Statt, zu welchen die
liberalen Wahlmänner des Wahlkreiſes Querfurt Merſeburg hiermit eingeladen werden.

Merſeburg, den 3. November 1867.
Das Kreis -Wahlcomité der liberalen Partei.

Wölel, Körmner,Vorſitzender. Schriftführer und Caſſtrer.

S
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Laden Vermiethung.

An die liberalen Wahlmänner der Stadt
Der wohlgemeinte Verſuch, eine Verſtändigung zwiſchen den libera

len Parteien Unſres Wahlkreiſes herbeizuführen, iſt leider geſcheitert.
Die am 2. November in der Weintraube verſammelten national-liberalen
Wahlmänner haben die von der Fortſchrittspartei tros der früheren ent
muthigenden Erfahrungen abermals gebotene Hand der Verſöhnung zu
rückgewieſen. Jn einem Augenblicke, wo vor der Größe der dem preu
ßiſchen Volke geſtellten Aufgaben jeder kleinliche Hader der Vergangen
heit ſchwinden ſollte, haben Männer, die ſich vorzugsweiſe Liberale und
Patrioten nennen, es über ſich gewinnen können, eine längſt bedauerte
Kluft, ſtatt zu ſchließen noch weiter auseinander zu reißen. Wir
glauben nicht, daß das der Willensausdruck der Mäajorität auch nur
der national liberalen Wahlmänner unſres Kreiſes iſt. Die Fortſchritts
partei in Halle und Saalkreis, die ſich auf die klar ausgeſprochenen
Grundſätze der Programme vom 9. Juni 1861 und vom 6. Juni 1867
ſtützt, und die ſich darum auch eins weiß mit der großen national
liberalen Partei des Landes, wird daher allerdings einer Partei
entgegentreten, die ſich nur eine national liberale nennt, aber ſich
bisher weder zu dem Programme derſelben bekannt noch die Grund
ſätze derſelben bethätigt hat. Aber ſie wird auch ebenſo jede Gelegenheit

willig ergreifen

Dr. Beeck.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Halle und des Saalkreiſ es.
zu einer Verſtändigung mit wirklich national liberal Geſinnten bereit

Th. Fuhſt.

Königl. Preuß.
Osnabrücker Lotterie,

ger a e November er.
ooſe mi 81incl. der Vorklaſſen offerirt

W. Rancdlel, Königsplatz 6.
Ahe Elsenbahnschienen a 277 r. CinrMe in allen Längen u. Höhen, e Laken un

Träger Cewente; Dachtilz, Dachpappe u.
Schlefer, Manersteine, Chamottestelne, Hans
fürfllessen, Klinker u. alle songt. Baum

v S terlalien en billigen n. festen Preisen be
n J. G. Mann Söhne in alle a/8.

Stadttheater in Halle.
Mittwoch d. 6. Novbr. Mit aufgehobenem Abon

nement. Erſtes Auftreten der in Paris mit
dem erſten Preiſe gekrönten ſchwediſchen Quar
tett. Sänger Vorber: Jm Warteſalon
I. Klaſſe Luſtſpiel in 1 Akt von Hugo
n m 1. Abth. 3 Piecen deswediſchen Quartetts. Hierauf: Jch eſſe
bei meiner Mutter, Luſtſpiel in 1
von HDroſt. Sodann 2. Abth. 3 Piecen des
ſchwediſchen Quartetts. Dann ſolgt: For
tunios Lied, komiſche Operette in Akt
von Offen bach. Zum Schluß: 3. Abth.
3 Piecen des ſchwediſchen Quartetts.

e r eFamtlien- Nachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Die heute früh erfolgte glückliche Entbindung
ſeiner Frau Friederike geb. Märker von
einem geſunden Knaben zeigt ſtatt jeder beſon
deren Meldung ergebenſt an

W. Erdmann.
Halle, den 3. Novbr. 1867

Verlobungs Anzeige.
Als Verlobte empfehlen ſich

Mathilde Hoſffmeher,
Ernſt Wolfſtein.

Gölzau. Kl. Paſchleben.
Verlobungs Anzeige.

Die Verlobung meiner Tochter Emma mit
dem Kaufmann Herrn E. H. Feiſtkorn
hier zeige ich Verwandten und Freunden ſtatt
beſonderer Meldung hiermit freundlichſt an.

Lauſcha, am 1. November 1867.
E. F. Schmidt.

Die Wahlmänner der Fortſchrittspartei in Halle halten daxum feſt
an der Kandidatur des Prediger Richter in Mariendorf bei Ber
lin, mit deſſen Aufſtellung ſte zugleich einen Beweis ihres verſöhnlichen
Sinnes und ihrer Mäßigung abgelegt haben.
terſtützung ihrer Freunde im Saalkreiſe und fordern die liberalen Wahl
männer im Stadt und Landkreis überhaupt auf, ſich bei den bevor
ſtehenden Verſammlungen

Montag den A. Novbr. Abends 7 Uhr
in der Weintraube in Giebichenſtein

Dienstag den 5. Novbr. Nachmittags 8 Uhr

Sie bitten um die Un

auf dem Sattel
zu weiterer Verſtändigung recht zahlreich einfinden zu wollen.

Halle, den 3. Novbr. 1867.
Jm Namen der Wahlmänner der Fortſchrittspartei

in Halle.
A. G. Keil.

Ferdinand Knauer.
G. Klincke.

m i
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ſteuer beabſichtigt.

Halle, Dienstag

Telegraphiſche Depeſchen
Dresden, d. 2. November. Die Eröffnung der zweiten Kam

mer hat in Gegenwart des Staatsminiſteriums ſtattgefunden. Nach
dem der Präſident Haberkorn die Mitglieder bewillkommnet hatte, führte
er an Die Fundamental Beſtimmungen des Norddeutſchen Bundes ſind
nunmehr geſetzlich geregelt und dadurch zwar den EinzelLandtagen ein
Theil der früheren geſetzgeberiſchen Gewalt entzogen, aber wir können
uns nur Glück wünſchen, wenn wie die Hoffnung vorhanden
die Bundesgeſetze zum Wohle des engeren und weiteren Vaterlandes
beittagen, unter deren Einfluß ein dauernder Friede erhalten werden
und die Jnduſtrie in höheren Grade gedeihen wird. Jnnerhalb dieſer
enggezogenen Grenzen werden ſich alſo alle Regierungsvorlagen mit Ge
wiſſenhaftigkeit und Sorgfalt beſchleunigen und erledigen laſſen, und
Sie werden in dieſer Weiſe Jhr Mandat zum Landeswohle frei erfül
len. Unter dieſen Vorſätzen laſſen Sie uns zu den Geſchäften überge
hen. Montag findet die nächſte Sitzung ſtatt. Ein Antrag auf Kir
henordnung kommt zur Verhandlung.
Dresden, d. 2. November.

langte Finanzgeſetz veranſchlagt die direkten Steuern für 1868 und
1869 auf 9 Pf. Grundſteuer und 2 Pf. Zuſchlag pro Einheit, die Ge
werbe und Perſonalſteuer mit drei Fünftheilen Zuſchlag (ſtatt vier Fünf
theile), alſo ermäßigt gegen 1867 um ein Fünftheil. Ueber die Gewerbe
und Perſonalſteuer wird eine beſondere Vorlage an die Stände gelangen,
wodurch eine weſentliche Erhöhung dieſer Steuer, wenigſtens in vielen
Abtheilungen derſelben, beabſichtigt wird, welche die Zuſchlagsabmin
derung ausgleicht. Auch wird die Einführung einer Wechſelſtempel

München d. 2. November. Die vom Bayeriſchen Epiſkopat
an den König gerichtete Vorſtellung, den Schulgeſetz- Entwurf dem Land
tage nicht vorlegen zu laſſen, iſt auf Befehl Sr. Majeſtät von dem Cul-
tusminiſterium abſchläglich beſchieden worden t
eine Reform des VBolksſchulweſens Bedürfni und daß eine Remon-
ſtration, noch ehe die Vorlage gemacht, voreilig ſei, und die Veröſſent
lichung derſelben nur die Agitation vergrößern müſſe, die Befürchtungen
der Biſchöfe ſeien unbegründet, denn dem Religionsunterricht ſet die
gebührende Stellung gewahrt ebenſo die Mitwirkung der Kirche bei der
Schulaufſicht. J ſich die Regierung freie Wahl der Perſonen für
die techniſche Aufſicht vorbehalte, ſchließe dies nicht aus, daß ſie tüchtige
Geiſtliche dazu berufen könne.

Wien, d. 3. November. (T. B. f. N) Die „Preſſe“ ſagt,
daß einerſeits ber Verſuch, eine Gruppirung der abend ländiſchen Staa
ten herbeiznführen, andererſeits die Seſprechung der Jtalieniſchen Frage
den Staatskanzler von Beuſt zur Reiſe nach London veranlaßten.
Bezüglich der interconfeſſtonellen Frage meldet vaſſelbe Blatt ferner
Die Regierung iſt geneigt, das Prinzip der faculkativen Civilehe und
den Unterſchied zwiſchen confeſſtonellen und Staatsſchulen zu adoptiren.
Die Unterhandlung mit Rom iſt neuerdings beſchleunigt.

Florenz, 5. 1. November. Das reits kurz ſignaliſtrte Rund
ſchreiben Menabreas an die diplomatiſchen Agenten Jtaliens in Aus
lande vom 30. v. M. lautet wie folgt

Indem die September Konvention einerſeits die Räumung des väpſtlichen Ge
hetes durch die franzöſiſchen Truppen feſtſetzte, legte ſie andererſeits auch Jtalien
Fht ernſte Verpflichtungen auf deren Erfüllung ſehr ſchwierig war. Wir haben
indeſſen dieſelben mit dem aufrichtigen und unbedingten Willen übernommen alle
möglichen Anſtrengungen zu ihrer Aufrechterhaltung zu machen. Entgegen den Ge
hen und ungeachtet wiederholter Erklärungen der Regierung iſt es mehreren Bau
den gelungen, in die Provinzen des Kirchenſtaates einzudringen, indem ſie die Wachnei der könſglichen Truppen tauſchten. Nimmt man jedoch Rückſicht auf die
Terrainverhältniſſe an der Grenze und auf die beträchtliche Ausdehnung des Grenz
bewachungs Kordons und zieht man auch in Betracht daß dem einzelnen Bürger
hach dem Geſetze nicht verwehrt werden kann, beliebig im Lande Reiſen zu machen,
ſo begreift man, daß es für das Obſervationskorps eine abſolute Unmöglichkeit war,
derartige Ereigniſſe mit Erfolg zu verhindern. Dieſe Schwierigkeiten waren ſicher
Uch der erleuchteten Einſicht der hohen kontrahirenden Theile nicht entgangen als
ſie die Konventjon unterzeſchneten. Man wird ſich erinnern daß der Termin für
die Ausführung dieſer Vereinbarung erſt in der Zwiſchenzeit feſtgeſtellt worden iſt.
Eine Verſöhnung zwiſchen dem heiligen Stuhle und Jtalten hätte noch zu Stande
gebracht oder wenigſtens ein moaus viyenck unter den beiden aneinander grenzenden

egierungen erreicht werden können der die gegenſeitigen Beziehungen ertraäglich
gemacht hatte. Dieſe Hoffnung iſt geſcheitert ſicherlich aber nicht aus dem Grunde
weil die königliche Regierung etwas unterlaſſen hätte was zu dieſem Siele de
konnte ſondern weil ſte immer dem Widerſtande und ſelbſt dem ſtrengen Tade e
helligen Stuhles für die Veroſfentlichung bereits zur Anwendun S ermen e
ſetze begegnet iſt. Es iſt mithin nicht wunderbar, wenn die Kriſis, welche wir n
dauern hat eintreten müſſen. In einem im Moniteur veröſfentlichten In ft
ücke hat die Regierung des Kafſers erklärt daß die Interventlon der e ſiſchen

Sruppen keinen feindſeligen Zweck habe und keineswegs beabſichtigt werde eine
Okkupatlon zu erneuern, deren ganze Bedenklichkeit die kaiſerltche Wer e
eſſen wiſſe. Die Regierung des Königs kann wiewohl ſie den Werth en r
klärungen hoch anſchlagt, ſich dennoch nicht überzeugt halten, daß die n ige
Umſtände einen Schritt jener Art nothwendig gemacht hatten. Die kalſerliche e
gierung kann nicht verkennen daß die Septemberkonvention ganz d v er
dem Geſichtspunkte abgeſchloſſen wurde das Gebiet des helligen Stuhles in d un
aller anderen gewöhnlichen Fürſtenthamer zurückzuverſetzen, welche mit eigenen Kr
en r hre Sicherheit zu ſorgen haben. Man kann be ſtrenger Prüfung dem Zwei
l Raum geben ob der Geiſt der Septemberkonvention in dieſer
tet worden iſt. Wie dem aber auch ſei, Thatſache iſt, daß die von der p t n
Regierung angeworbenen Truppen zur Vertheidigung ihrer Fahne genügt v en
den ihnen angewieſenen Zweck erfüllt haben. Trotz unſerer wiederholten e un
gen und Proteſtationen hat die kaiſerliche Regierung anders geurtheilt nd ß n
n zu interveniren. Die formellen Erklärungen welche wir neuerdings a 88 g.
haben, mit allen unſeren Kräften die Jnvaſton der Banden zu verhindern Erkla
eungen, welche wir gehalten haben unglucklicherweiſe nicht t mereſchwer wiegende Enthebung gbzuwenden. Die öffentliche Meinung Ja u t
ſef erregt und wenn die Bevölkerung ſich nicht zu Handluügen ernſterer Natur ha
ſortreißen laſſen ſo geſchah es weil die beſonnene Mehrzahl der Jtaltener gewohnt
t volles Vertrauen in ihre Regierung und in einen König zu ſeßen welcher ſtets
hre Ehre gewahrt hat und wahren wird gleichgültig um welchen Preis. Die ge

Das heute an die II. Kammer ge

Der Beſcheid ſagt, daß

nicht anerkenne.

Beilage zu 259 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
den 5. November 1867.
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bieterlſchen Anforderungen unſerer nationalen Würde und unſerer Jntereſſen zu Ratheziehend, mußte die Regierung die ſchwere Verantwortlichkeit auf ſich n den
königlichen Truppen den Befehl zu ertheilen die Grenze zu uberſchrelten. Dieſe
Maßregel kann von Frankreich in keiner Weiſe als ein ſeindſeliger Akt angeſehen
werden. Indem unſere Truppen einige Punkte des päpſtlichen Gebietes beſetzen ſind
ſte angewleſen worden, die Gemüther zu beruhigen und an ſich zu ziehen und ſo die
Ruhe wiederherzuſtellen in der aufgeregten Bevölkerung die ſich von allen Seiten
mit der Bitte Um Schutz an die Regierung des Königs wendet. Die Truppen ha
ben Befehl überall die beſtehenden ſtaatlichen und munizipalen Behörden zu reſpek
tiren und ſich in einer Weiſe zu benehmen, die jeden Konflikt ausſchließt, der zu
weiteren Verwickelungen führen könnte. Nachdem durch die Einmiſchung der kai
ſerlich franzöſiſchen Truppen die durch die Septemberkonventkon geſchaffene Situg
tion eine Aenderung erfahren hatte, mußte die königliche Regierung ihr Recht wah
ren und ſich in genau dieſelbe Lage bringen in welcher der andere Kontrahent ſich
befand, um auf dem Fuße vollſtändiger Glekchheit neue Unterhandlungen beginnen zu
können. Wir hegen den aufrichtigen Wunſch daß die Unterhandlungen zu einer
definitiven Löſung führen mögen welche im Stande wäre den berechtigten nationa
len Wunſchen Genugthuung zu gewähren und zugleich dem Oberhaupte der Hirche
die zur Erfuüllung ſeiner göttlichen Miſſion nothwendige Würde und Unabhangigkeit
zu gewähren. Gez. Menabreg.“

Florenz d. 1. November, Abends. Die „Gazzetta uffiziale“
welche ſich auf königlichconſtatirt, daß mehrere päpſtliche Soldaten,

italieniſches Gebiet geflüchtet haben, nach Spezzig gebracht ſind dieſel
ben können ungehindert von dort in ihr Vaterland zurückkehren. Die
„Opinione“ theilt mit, daß Garibaldi ſich in Monterotondo beſinde,
wo er ſeine Stellung befeſtige. Auf die an ihn gerichtete Aufforderung,
ſich zurückzuziehen, habe er ablehnend geantwortet. Daſſelbe Blatt ver
ſichert, Oeſterreich habe dem Vorſchlage Frankreichs zum Zuſammentritt
einer Conferenz über die römiſche Frage in mündlicher Erklärung im
Prinzipe beigeſtimmt. England und Preußen ſeien für Aufrechterhal
tung des Nichtinterventions-Prinzipes, Rußland reſervire ſich ſeine Ent
ſcheidung für ſo lange, bis Frankreich die Angelegenheiten, welche die
Conferenz beſchäftigen ſollen, genau feſtgeſtellt und auseinandergeſetzt habe.

Florenz d. 2. November, Abends. Nach den Abendzeitungen
haben die Franzoſen bereits Viterbo beſetzt und marſchiren auf Velletri.
Die Journale beſtätigen, daß die Jtalieniſche Regierung im Kirchen
ſtäate überall die von der Bevölkerung über ihren Anſchluß an Jtalien
verlangte Abſtimmung zurückweiſt. Garibaldi hat eine neue Pro
klamation erlaſſen, welche mit den Worten ſchließt. Wir müſſen mit
unſerem Unternehmen zu Ende kommen und zwar in kurzer Zeit.
Man nimmt hier an, daß ein Kampf zwiſchen den Garibaldianern und
den päpſtlichen Zuaven nahe bevorſtehe. Garibaldi war geſtern in
Monterotondo. Mit Ausnahme Froſinone's haben die Jtalieniſchen
Truppen bis jetzt keine bedeutende Stadt auf väpſtlichem Gebiete beſetzt.

Florenz, d. 2. November, Abends. Die Mittheilungen der hie
ſigen Blätter über die Haltung der Franzöſiſchen Regierung gegenüber
dem Einmarſch der Jtalieniſchen Truppen in den Kirchenſtaat lauten
widerſprechend. Der „Diritto“ will von einer neuerdings eingetroffenen
Franzöſiſchen Note wiſſen, zu welcher das Pariſer Cabinet erklärt haben
ſoll, Frankreich werde jedes Eingehen der Jtalieniſchen Regierung auf
die Plebiscite der Bevölkerung des Kirchenſtaates als einen casus pelli
anſehen. Der „Opinione“ zufolge iſt die Nachricht unbegründet,
daß die Franzöſiſche Regierung in einer an das Florentiner Cabinet ge
richteten Note die Räumung des Kirchenſtaates Seitens der Jtalieni
ſchen Truppen gefordert habe. Frankreich ſoll nur die Erklärung haben
abgeben laſſen, daß die Jntervention Jtaliens allerdings eine Situation
ſchaffe, aus welcher ernſte Schwierigkeiten hervorgehen könnten über
ihre fernere Haltung habe die Franzöſiſche Regierung bei dieſer Gele
genheit keine Andeutungen gegeben. Nach Eintreffen der Franzoſen
in Rom hat der größte Theil der päpſtlichen Garniſon die Stadt ver
laſſen, um die Operationen gegen die Garibaldianer nachdrücklicher fort
zuführen. Dem Vernehmen nach iſt Garibaldi noch immer in Monte
rotondo. Die „Jtalie“ bemerkt anläßlich der neuerdings in Florenz
vorgenommenen Verhaftungen, daß dieſelben ſich auf mehrere Jndividuen
erſtreckt haben, welche des Verſuches beſchuldigt ſind, Soldaten von ihren
Pflichten abwendig zu machen. Außerdem habe man in verſchiedenen
Stäbten aufrühreriſche, an die Armee gerichtete Proklamationen mit
Beſchlag belegt. Die Regierung habe dieſes Complott entdeckt und ver
eitelt. Mehrere Bourboniſche Agenten ſeien gleichfalls verhaftet

Paris, d. 2. November, Abends. „Etendard“ melbet: Der Kai
ſer von Oeſterreich habe dem Marquis de Mouſtier das Großkreuz
des St. StephanOrdens in Brillanten mit einem ſehr ſchmeichelhaften
Schreiben überſandt. „Etendard“ ſpricht ferner von einem Gerüchte
die italieniſche Regierung werde die durch ſeine Generale auf päpſtlichem
Territorium ausgeführten Akte, nämlich die Abſetzung von Beamten und
Provozirungen eines Plebiszits desavouiren, und ſoll Befehl gegeben
haben, daß dieſe Propaganda mit bewaffneter Hand in ihrem Fortſchrei
ten gehindert werde. Etendard“ fügt hinzu: Wir nehmen von
dieſen Erklärungen Akt, die die Hauptpunkte der ſehr ſchwierigen Lage,
welche die öffentliche Meinung ſo lebhaft beſchäftigt nicht ſehr merklich
verändern „DTemps“ verſichert, daß die italieniſche Regierung alles,
was in den Folgen des Einrückens der italieniſchen Truppen in den
Kirchenſtaat die Tragweite des Cirkularſchreibens des Generals Mena-
bre a überſchreite, desavouire. Demgemäß habe ſie die Münizipalbehör
den von Froſinone und Velletri benachrichtigt daß ſie das Plebiszit

Man hoffe, daß Garibaldi ſich ſchon auf Monters
tondo zurückgezogen hat und daß ihn dies beſtimmen wird ſich der
Politik der Regierung anzuſchließen und ſich aus freien Stücken zurück
zuziehen. Von ver Abreiſe Nigra!s aus Paris ſei für den Augen
blick nicht mehr die Rede. „Epoque“ will wiſſen, England und Jta
lien hätten wenig Neigung, die von Frankreich vorgeſchlagene Konferenz
zu beſchicken.



Paris, d. 2. November, Abends. (T. B. f. N.) Der „Moni
teur“ verkündet, daß die Franzöſiſche Regierung jede Volksabſtimmung
im päpſtlichen Gebiete ablehnt. Der „Pays“ verſichert, daß die
Stärke der auf päpſtlichem Gebiete befindlichen Franzöſtſchen Truppen
aus drei Diviſionen, welche im Ganzen 6 bis 7000 Mann zählen, be
ſteht. General della Marmora iſt in Paris eingetroffen.

Paris d. 2. November, Abends. Nach einer Depeſche des Ge
neral Failly an den Kriegsminiſter aus Civitavecchta vom 31. v. M.
war General Dumont mit der Brigade Polhes in Rom eingerückt
und von der Bevölkerung enthuſtaſtiſch empfangen worden. Die Ga
ribaldianer ſtanden in der Umgegend Roms. Die Brigade Dupleſſis
war in Civitavecchia angekommen. Die italieniſche Regierung weiſt
überall das Verlangen nach Vornahme eines Plebiszits in den päpſt
lichen Staaten zurück. Einer Mittheilung des „Moniteur“ zufolge
iſt die Panzerflotte wieder in Toulon eingetroffen und der Dampfer
„Canada“ mit dem General Bataille abgegangen. Truppen, Pferde
und Geſchütze werden auf 10 Fahrzeugen, die heute Abend in See
gehen, eingeſchifft.

Paris, d. 3. Novbr. Dem heutigen „Moniteur“ zufolge befin
den ſich die Garibaldianer noch immer in den Umgebungen Roms. Das
amtliche Blatt meldet ferner: Am Abend des 28. vor. Mts. hat zu
Neapel eine Kundgebung ſtattgefunden, an der ſich etwa 2000 Perſo
nen betheiligt haben, welche unter der Leitung von Rädelsführern mit
revolutionären Rufen die Toledoſtraße durchzogen. Einige Jndividuen,
welche die Urheber der Demonſtration zu ſein ſchienen, richteten Dro
hungen oder Geldverſprechungen an die Vorübergehenden und an die
neugierige Menge, um ſie zu beſtimmen, ſich dem Zuge, den ſie leite
ten und der ſich übrigens von ſelbſt zerſtreute, anzuſchließen. An
demſelben Abend wurden ähnliche Verſuche zu Turin, Genug und Li
vorno gemacht ohne daß die Ordnung irgendwie geſtört worden iſt.
Der „Moniteur“ konſtatirt, daß die engliſchen Katholiken bei den Er
eigniſſen im Kirchenſtaate nicht gleichgültig geblieben ſind.

Paris, d. 3. Novbr. Der „Moniteur“ veröffentlicht die Note
des Miniſters des Aeußern Marquis de Mouſtier an den franzöſiſchen
Geſchäftsträger in Florenz Baron Villeſtreuxz dieſelbe lautet: Jn
dem der König Victor Emanuel energiſch die Achtung proklamirt,
welche alle Bürger den internationalen Abmachungen ſchülden, indem
er ſich bereit erklärt, die Unordnung zu unterbrücken, die Autorität der
Regierung und die Unverletzlichkeit der Geſetze aufrecht zu erhalten, hat
er uns die Hoffnung gegeben, daß das neue Miniſterium, indem es
feſten Schrittes auf dem ihm vorgezeichneten Wege vorgehe, durch wirk
ſame Maßregeln alle revolutionären Umtriebe entmuthigen und auf
dieſen Grundlagen die morgliſche und die materielle Ordnung wieder
herzuſtellen wiſſen werde. Eine derartige Politik ohne Zögern und ohne
unkluge Konzeſſtonen an die Parteileidenſchaften, die man zu bekämpfen
ſich die Aufgabe geſtellt hat, angewendet, hätte die ſofortige Beſchwich
tigung der furchtbaren Kriſe, welche Jtalien durchmacht, Herbeiführen,
uns Jtalien gegenüber in eine unſeren inneren Gefühlen entſprechende
Lage verſetzen und ſo die wechſelſeitige Aufgabe der beiden Regierungen
erleichtern müſſen. Nicht ohne ſchmerzliche Ueberraſchung müſſen wir
daher die Entſchließung des italieniſchen Miniſteriums erfahren, gewiſſe
Punkte des päpſtlichen Gebietes zu beſetzen. Wir wollen heute die
Gründe nicht erörtern, mit welchen man einen dem Völkerrechte ſo
wenig entſprechenden Akt zu motiviren ſich bemüht, aber wir halten
Zarauf, ohne Verzug die Eindrücke kundzugeben, welche die Entſchlie
ßung des Florentiner Kabinets bei uns hervorgebracht hat. Wie be
ſchränkt die italieniſche Jntervention in den Staaten des heiligen Stuh
les auch ſein, wie raſch auch immer dieſelbe aufhören und mit wie
großer Schonung man ſie auch zu umgeben ſuchen möge, ſo könnte die
Regierung, welche dieſelbe ſtets getadelt und von derſelben abgerathen
hat, ihr in keinerlei Weiſe ihre Zuſtimmung ertheilen. Wenn die itag
lieniſche Regierung von uns ſogar eine ſtillſchweigende Zuſtimmung er
warten zu können glaubt, ſo iſt dies eine Jluſion, welche zu zerſtreuen
wir nicht zögerndürfen. Sie werden bezeugen, mit welchem lebhaften
und aufrichtigen Bedauern wir die italieniſche Regierung von einem
Verhalten abweichen ſehen, welches nach unſeren Dafürhalten allein
den italieniſchen Intereſſen gemäß iſt. Gez. Mouſtier.

London, b. 3. November. Jn hieſigen diplomatiſchen Kreiſen
ſpricht man von einem Rundſchreiben, welches Frhr. v. Beuſt von
Paris aus an die Vertreter Oeſterreichs bei den Großmächten erlaſſen
haben ſoll. DHaſſelbe entwickle die Geſichtspunkte, von denen aus Oeſter
reich die neueſten Ergebniſſe ins Auge faſſe. Frhr. v. Beuſt, davon
ausgehend, daß Oeſterreich und Frankreich in allen augenblicklich ſchwe
benden Hauptfragen übereinſtimmen, ohne jedoch geradezu eine Allianz
geſchloſſen zu haben, führt augenblicklich bezüglich der italieniſchen An
gelegenheiten an, daß Deſterreich, obwohl der Septemberconvention nach
wie vor fernſtehend, doch eine Conferenz zur Regelung der römiſchen
Frage, eventuell beſchicken würde. Jn Betreff der deutſchen Angelegen
heiten ſoll der öſterreichiſche Reichskanzler wiederum auf den Prager
Frieden als die Baſis der öſterreichiſchen Anſchauungen hinweiſen und
beſonders hervorheben, daß Oeſterreich den deutſchen Staaten die volle
Selbſtbeſtimmung für die Regelung ihrer Verhältniſſe zugeſtehe. Die
orientaliſche Politik endlich anlangend, betone das Rundſchreiben das volle
Einverſtändniß Oeſterreichs und Frankreichs Frhr. v. Beuſt wird
morgen von hier abreiſen.

Sondon, d. 1. November. Der Dampfer „Roſe Eliza (Capi
tain Spuring, von Hamburg nach London am 27. October Morgens
9 Uhr von Cuxhaven in See gegangen), iſt untergegangen. Mannſchaft
gerettet und in Yarmouth gelandet.

LDondon, d. 2. November. Aus NewYork vom 22. v. Mts.
wird p. Dampfer gemeldet, daß Admiral Tegethoff in Havannah einge

troffen ſei. Seine Miſſion ſei geſcheitert, da er die zliLeiche Maximilians nicht habe erreichen können. ten e
Kopenhagen, d. 2. November. Aus ſicherer Quelle kann mit

getheilt werden, daß der Verkauf der der däniſchen Krone gehörigen
weſtindiſchen Jnſeln an die Vereinigten Staaten von Nordamerika ab
geſchloſſen iſt. Der frühere Gouverneur Carſtenſen begiebt ſich mit den
bezüglichen Urkunden zur Erledigung der letzten Formalitäten demnäch
nach Waſhington. Der Kaufpreis beziffert ſich auf 14 Millionen
Reichsbankthaler. Geſtern iſt der bisherige Marineminiſter Admirat
van Dockum, vom Amte zurückgetreten. Sein Nachfolger iſt der frü
here Director im Marineminiſterium, O. F. Suenſon.

Petersburg, d. 1. November. In Podolien werden gegenwar
tig aus Galizien herrührende Proclamationen vorbereitet, in welchen
den Gutsbeſttzern mit Einäſcherung ihres Beſitzthums gedroht wird
wenn ſie gutwillig ihre Güter an Ruſſen verkaufen. Die Beſitzer wer
den aufgefordert, durch Beſtechung der ruſſiſchen Beamten und Anwen
dung ſonſtiger Mittel den Güterverkäufen an Ruſſen den Anſchein zu
geben, als würden ihnen die Güter gewaltſam entriſſen. Die Procla
mation ſchlietzt: Jm Weſten geht eine troſtbringende Morgenröthe für
die Freunde des Vaterlandes auf.

Petersburg, d. 2. November. Das „Journal de St. Peters
bourg“ veröffentlicht eine Erklärung zu der in Konſtantinopel auf den
Vorſchlag Rußlands und Namens der Mächte Rußland Frankreich,
Preußen und Jtalien überreichten Note und ein Rundſchreiben des Für
ſten Gortſchakoff vom 30. October über dieſelbe Angelegenheit. Die
Erklärung reſümirt die bisherigen Bemühungen und Rathſchläge der
Mächte, welchen die Pforte bislang eine unerſchütterliche Unthätigkeit
entgegengeſtellt habe. Die von der Pforte ertheilte Amneſtie ſei nicht
ernſt geweſen. Der noch fortdauernde, erbitterte Kampf ſei die Urſache
zu Her permanenten Agitation der chriſtlichen Bevölkerungen in der

Türkei, während die Pforte keine die Wünſche befriedigende organiſche
Reform vorgenommen habe. Die Mächte glaubten jetzt, ihre die Ver
ſöhnung bezweckenden, zur Beſonnenheit mahnenden Rathſchläge erſchöpft
zu haben und ohne auf die edelmüthige Miſſton zu verzichten, welche
ihr Gewiſſen ihnen auferlegt, weiſen ſie nunmehr alle Verantwortlichkeit
von ſich zurück und überlaſſen der Pforte die Folgen ihrer Handlungen.
Sie erklären, daß die Regierung von nun an vergeblich ihren moralt
ſchen Beiſtand in den Verlegenheiten anrufen würde welche ſich die
Türkei durch ihren Mangel an Nachgiebigkeit gegenüber den Vorſchlä
gen der Mächte bereitet habe

Konſtantinopel, d. 2. November. Aus Kanbia wird gemel
det Ali Paſcha hat am 31. October eine Proklamation an die Kre
tenſer erlaſſen in welcher er erklärt, daß der Waffenſtillſtand noch an
demſelben Tage erlöſche. Es ſei nun der Augenblick gekommen, ener
giſch zur Paziftzirung und adminiſtrativen Reorganiſtrung der Jnſel
unter Beiſtand der Delegirten der Bevölkerung zu ſchreiten. Es wer
den außerdem folgende Maßnahmen und Anſchauungen angekündigt,
welche für die Folgezeit maßgebend ſein ſollen Die Gerichte treten von
nun an wieder in Wirkſamkeit die Lokalbehörden ſind angewieſen, den
dringenden Bedürfniſſen der Bevölkerung ihre Fürſorge zuzuwenden.
Jebee ausländiſche Freiwillige, gleichviel unter welchen Verhältniſſen er
ergriffen wird, ſoll vor ein Kriegsgericht geſtellt und nach den Kriegs
geſetzen abgeurtheilt werden. Jeder türkische Unterthan, welcher mit
den Waffen in der Hand ergriffen wird oder ſonſt nachweislich der
Jnſurrection Vorſchub leiſtet, wird vor ein gemiſchtes Tribunal ge
ſtellt und von demſelben abgeurtheilt werden.

Athen, d. 26 October. Die Miſſton Alt Paſcha's iſt mißlun
gen. Die Jnſurgenten verlangen die Vereinigung mit Griechenland
Franzöſiſche, ruſſiſche, italieniſche und preußiſche Schiffe ſetzen den Trans
port von Flüchtlingen nach Griechenland fort.

Trieſt, d. 2. November. Der Lloyddampfer bringt folgende
Nachricht aus Alexandrien vom 27. v. M. Engliſche Truppen ge
hen heute nach Maſſuah ab. Ueberlandpoſt: Bombay, 14. Octo
ber. Am 7. d. iſt die erſte Brigade der abyſſiniſchen Expedition von
Aden nach Maſſuah abgegangen. Oberſt Merewether hatte in Aben
eine lange Unterredung mit dem Geſandten des Königs von Schoa
Der König von Birma hat alle von England verlangten Zugeſtändniſſe
bewilligt.

Wahl Angelegenheiten
Naumburg. Von den hierſelbſt gewählten Wahlmännern

gehören 28 der Fortſchrittspartei, 20 den Nationalliberalen und S den
Conſervativen an.

In der Stadt El rich wurden 9 lib., 1 conſ. und 1 unbe
ſtimmter Wahlmann gewählt in Heringen alle 9 lib.z in Wall
hauſen alle 3 lib.; in Sangerhauſen alle 33 lib. mit zum Theil
an Einſtimmigkeit grenzender Majorität

Wiehe. Sämmtliche 6 Wahlmänner conſervativ. Gegen den
einzigen Liberalen, der auf die engere Wahl gerieth, gab ein Wähler
durch Selbſtwahl den Ausſchlag.

Lannawurf. 2 Liberale gegen 3 Conſervative.
SachſenburgGors leben. 3 Liberale gegen 2 Conſervative.
Im Wahlbezirk Bitterfeld Delitzſch wurden u. a. gewählt

Oeconom E. Ziegler aus Werlitzſch, Gutsbeſitzer Frd. Schulze aus Wer
litzſch, Gutsbeſitzer Ed. Kräger aus Rockwitz, Gutsbeſitzer Chr. Ziegler
aus Werlitzſch (ſämmtlich entſchieden liberal)

e. In Gräfenhainchen ſind 12 conſervative Wahlmänner ge
wählt worden.

Im Stadtbezirke Quedlinburg ſind von 61 Wahlmänner
36 liberal und 25 conſervativ



Vermiſchtes.
Berlin. Der Thatbeſtand der Exploſion am Potsdamer Bahn

pofe iſt jetzt vollſtändig feſtgeſtellt, und zwar hat ein unter den Poſtſachen
nverſehrt gebliebener Brief an die Magdeburger Firma Engelhardt und
Siebe auf die Spur der Schuldigen geleitet. Die Abſender der unheil
vollen Sendung einer Kiſte voll KnallſilberPräparate ſind die
Inhaber der hieſigen Firma Knappe und Wander, Blech- und Zink
fabrik. Die Schuldigen ſind bereits verhaftet worden.

Unter den mancherlei neuen Feldapparaten, welche der abyſſini
ſchen Expedition zugetheilt werden, befindet ſich einer, der zuerſt im
amerikaniſchen Bürgerkriege zur Anwendung gelangte. Sein Zweck iſt,
raſch Trinkwaſſer zu bekommen, ohne ſich erſt der mühſeligen Operation
des Brunnengrabens unterziehen zu müſſen, und das Weſentliche des
Apparates beſteht in einem ſtarken Eiſenrohr von Zoll Durch
meſſer, welches an dem einen Ende mit einer harten Stahlſpitze ver
ſehen und von dieſer
Löchern verſehen iſt.
es eine Waſſerſchichte erreicht hat und in daſſelbe dann, wie bei ge
wöhnlichen Pumpen, ein Pumpenſtiefel eingeführt. Anf dieſe Weiſe
ſollen die Amerikaner ſich oft binnen einer Stunde vortreffliches Trink
waſſer beſorgt haben.

Wiſſenſchaftliche und Kunſt Notizen.
In Wien hielt kürzlich Prof. Hyrtl einen intereſſanten Vortrag über Angto

mie im Alterthume. Er wies u. A. darauf hin, daß Homer ſchon alle Syſteme
des menſchlichen Leibes gekannt und mit Namen benannt hat, die noch theilweiſe in
unſrer jetzigen Mediein erhalten ſind; weiter zeigt Hyrtl daß Homer die Erſchei
nungen der Gehirnerſchütterung die Gefährlichkelt derſelben ſo genau gekannt wie
irgend ein Chirurg der jetzigen Zeit, indem Redner Verſe aus der „Jliade“ eitirt,
die ſich auf Schadelverletzungen des Hektor und Heſilgos beziehen. Er erwähnt eine
Stelle im achten Buche der Jliade woſelbſt von der Verwundung eines Roſſes in
der Nahe der Mahne geſprochen wird und wo die Folgen der Verletzung des ver
längerten Markes in eorreet wiſſenſchaftlicher Weiſe geſchlldert werden. Das Blut,
ſagt Hyrtl, hielten die Griechen nicht fur den Sitz der Seele wie die Juden ſie
ſtellten ſich vielmehr die Seele als ſtoffloſes Leben vor das den ganzen Lib durch
dringt aus welchem es durch jede offene Wunde in das Reich des Schattens ent
weicht. Hyrtl ging ſo alle Syſteme des menſchlichen Körpers durch und wies ſtets
durch Citate nach wie viel von jedem Syſtem dem Homer bekannt war. Am
22. Oetober ſtarb (wie wir ſchon gemeldet) in Berlin der ordentliche Profeſſor Dr.
Franz Bopp. Mit ſeiner 1810 erſchkenenen Schrift: „Das Conjugationsſyſtem
der Sanskritſprache in Vergleichung mit jenem der griechiſchen lateiniſchen perſi
ſchen und deutſchen Sprache legte er den Grundſtein zu dem ſtolzen Gebäude der
vergleichenden Sprachforſchüng an deſſen Aufbau er von da ab mit genialer Mei
ſterſchaft arbeitete. Auch für die Verbreitung des Studiums der Sanskritſprache,
die ihm dabei als Hülfsmittel diente, wirkte er durch eine Reihe trefflicher Werke.
Er war am 14. September 1791 in Mainz geboren und ſeit 1822 an der Berliner
Univerſität thätig. In Paris ſtarb der bekannte Philolog Friedrich Dübner.
Seit mehr als 30 Jahren lebte er in Frankreich, wo er ſich durch zahlreiche gedie

Arbeiten für die von Didot begründete Bibliotheca Graeca“ bekannt machte.
Binnen Kurzem werden Johann v. Stagupitzen s ſämmtliche Werke, herausge
ben von dem Prediger Kngake in Potsdam, erſcheinen. Von Dyce's
Shakeſpegregusgabe iſt der 9. und letzte Band erſchienen. Er enthält u. a.
ein Wörterbuch aller ſchwerverſtändlichen Wörter Nedensarten und Sprichwörter
der Shakeſpeare'ſchen Zeit. Jn Fontanellato ſtarb Jacopo Sanvitale, der
Peſtor der italieniſchen Dichter Er war im Jahre 1755 zu Parmg geboren.Dem berühmten franzöſiſchen Kanzelredner Biſdef Boſſuet (1627 1704) wird

von ſeiner Vgterſtadt Dijon ein Denkmal errichtet werden. Jn einer kürzlich
abgehaltenen Verſammlung der bildenden Künſtler Wiens wurde mitgetheilt
daß der Kaiſer ſowohl die Abhaltung der allgemelnen deutſchen Kunſtausſtellung
äls auch des Kunſtlertages in Wien im nächſten Jahre bewilligt habe. Mit dieſer
großen Ausſtellung und dem damit verbundenen deutſchen Künſtlerfeſte wird das Wie
ver Künſtlerhaus eingeweiht. Die Verſammlung beſchloß, die deutſche Kunſtausſtel
lung in den erſten Tagen des Monats September künftigen Jahres mit dem Kunſt
lertage zu eröſfnen, und ermächtigte einen Ausſchuß, die weikern Beſtimmungen ein
zulelten. Die feierlkche Schlußſeinlegung des Kuünſtlerhauſes, welche ſich nicht mit
der Erdſfnung der Ausſtellung vereinigen läßt, durfte ſchon am 20. Marz 1868, als
am Geburtstage Albrecht Durer's ſtattfinden. Der große Carton „Das Zeit
glter der Reformation, welchen Kaulbach in Paris ausgeſtellt hat, iſt von einem
Amerikaner um 50,000 Fr. gekauft worden. Das muſikaliſche Publikum wirdmit Intereſſe von einer karzlſch vollendeten neurevidirten und größtentheils neuge

ſtochenen Geſammtausgabe der Werke Johann Sebaſtian Bach's Notiz nehmen,
welche in Leipzig bei C. F. Peters erſcheint. Unter den darin befindlichen Compo
tionen ſind nach Angabe der Verlagshandlung mehrere zum erſten male gedruckte,
W 22 Klavierſtücke, 1 Concert für 4 Klaviere, 6 Songten e. für Flöte und fur
Violine 7 Choralvorſpiele fur Orgel. Die kritiſche Reviſton iſt durch namhaſte
Künſtler wie Czerny David Dehn Erk Grützmacher, Geiepenkerl, Hauptmann
n Hermann, Kroll, Lipinſkt und Roitzſch beſorgt worden auch iſt durch

inzufügungen von Vortragszeichen und Fingerſatzen die leichtere Faſſung und Ausführung der Bach ſchen rinnen vorgeſehen. Wie die „Südd.
Pr. vernimmt hat R. Wagner die Compoſttion der „Meiſterſinger von Nürn
erg! vollſtändig beendet und werden die Proben für dieſes Werk am Münchener
Hoftheater in Monat December ihren Anfang nehmen. Die erſte Aufführung ſoll
im Februar ſtattfinden, und iſt fur die Rolle des Hans Sachs Beck aus Wien
dewahlt worden. Gounod's neue Oper Francesca von Rimini“ iſt Dante's
Shttlicher Comödie! entnommen. Die Oper hat fünf Akte; drek davon behandeln

Re Geſchichte Francescg's, der erſte Akt ſpielt in der Hölle und im Fegfeuer mit
Dante als handelnde Perſon, und der letzte im Himmel, in den die gereinigte Seele
Francesca's einzteht. Der Meiſter begiebt ſich nach Rom, um dies neue Werk dort

vollenden. Das Königl. Schauſpiel in Berlin veranſtaltete am 25. Oetober
r würdige Todtenfeier für den vor wenigen Wochen verſtorbenen Dichter Julius
Wann dürch die Aufführung ſeines reiſſten Werkes des Herzog Bernhard von
r Ueber das Befinden Bogumil Dawiſon's ſind günſtige Nach

ten eingegangen Der Künſtler wird nächſtens in Berlin erwartet. Albert
indner der Dichter von „„Hrutus und Collatinus!“ hat (durch Kölbel in Leipzig)

e neue Tragödie Katharing II. an die deutſchen Bühnen verſandt. In
e wurde am 21. zum erſten Male ein neues Luſtſpiel von Benedix „Aſchen
We del mit vielem Beifall aufgeführt. Fanny Janauſcheck iſt glücklich in
den Dork ahngekommen, und bereits mit immenſem Erſolge aufgetreten. Emmg
e hat ein Sakt. Schauſpiel Schickſal s Wechſel geſchriehen. Auch
un Drner iſt ein Takt. Luſtſpiel „Kurzſichtig“ erſchlenen. Nach einer Er
ung Schücklngg hat ein Anonymus ein gkt, Luſtſpiel Eine Novelle bearbei

Das Stieftind des Proletarters iſt der Titel eines s akt. Schauſpiels von
rich Hafkesburg. Nach es Souveanirs von A. Belot, hat Max Ring ein 4gtt.
Shauſplel Erinnerungen beendigt.

Lotteriee Bei der heute fortgeſetzten Zichung der 4. Klaſſe 86. Königl. Klzſſen- Lotterie
r I. Hauptgewinn von 150,000 Thlr. auf Pr. 412401. 1 Hauptgewinn von

angefangen ungefähr 2 Fuß nach aufwärts mit
Das Rohr wird in den Boden eingeſtoßen bis

50,000 Thlr. auf Nr. 7291. 1 Hauptgewinn von 25,000 Thlr. auf Nr. 30,592.
1 Hauptgewinn von 10,000 Thlr. auf Nr. 955. 3 Gewinne von 5000 Thlr.
fielen auf Nr. 49,908. 50,125 ünd 91,410. 2 Gewinne von 2000 Thlr. auf Nr.
27,247 und 66,497.

47 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 77. 3421. 3877. 4072. 5006. 9463. 11,883.
13,905. 16,285. 18,778. 20/874. 24/503. 25,376. 27,306. 31,315. 31,716. 32,208.

36,728. 37,816. 38,085. 39,129. 39,491. 40,410. 43,508. 47,286. 59,961.
63,928. 64,976. 67,782. 68,774. 70,559. 71,946. 78,178. 73,667. 74,259.
79/382. 79,946. 80,377. 83,975. 86,153. 89,023. 91478. 92,844 und 93,981.

68 Gewinne von 500 Thlr. auf Nr. 4748. 5174. 10,573. 12,018. 12,561.
16,751. 18,737. 20,255. 25,941. 27,104. 27,812. 27,856. 29,023. 29,060.
29,802. 31,526. 33,594. 33,938. 37,070. 37,320. 37,561. 39,419. 39,899.
44,819. 44,971. 45,890. 46,900. 48,656. 49,644. 49,652. 51,365. 52,054.
57,117. 57,285. 59,105. 59,214. 59,883. 59,403. 60,396. 61,082. 64,231.
65,579, 66,109. 66,845. 68,830. 71,248. 72,898. 73,328. 73,524. 73,591.
76,811. 78,367. 79,584. 81,808. 82,774. 82,893. 84,577. 89,471. 89,810.

91,355. 92,181 und 93,996.
81 Gewinne von 200 Thlr. auf Nr. 709.

5330. 5331. 6662. 6720. 7233. 8908. 9628.
15,275. 16,601, 17,704. 18,611. 18,873. 18,899.
265,998. 26,670. 28,949. 30,501. 32,910. 34,770.
37,910. 38,434. 39,709. 41,530. 44,654. 46,598.
54,402. 54,424. 54,694. 56,031. 57,353. 58,254.
63,527. 63,573. 65,528. 66,784. 67,402. 69,108.
74,871. 76,438. 77,044. 80,013 80,256. 80,896.
88,874, 89,990. 91,807 und 93,847.

ochen- Ueberſicht der Preußiſchen Bank
vom 31. October 1867.

Activa.
D. Geprägtes Geld und Bar ren2) Kaſſen Anweiſungen Privatbanknoten u. Darlehnskaſſen

2506. 2647. 3252. 4063. 4580.
10,204, 10,775. 12,036. 13,594.
23/575. 23,901. 24,081, 25,135.
35,234, 35,475. 37,004, 37,836.
49,050. 49,375. 52,353. 52,560.
59,641. 60,602, 62,275. 62/345.
69,253. 69,598. 72,685. 71,720.
85,095, 87,359. 88,115. 88,288.

84,932,000 Thlr.

ſcheine 1,937,0003) Wechſel Beſtande 70,240,00045 LombardBeſtande e 15,747,0005) Staagtspapfere verſchiedene Forderungen und Activa 16,583,000
Paſſiva.

134,219,000Banknoten im Umlauf
19,849,0007 Depoſtken Kapltalle n8) Guthaben der StaatsKaſſen Jnſtitute u. Privatperſonen

mit Einſchluß des Giro Verkehrs
Berlin den 31. Hetober 1867.

Königlich Preußlſches Haupt Bank Directoriun.
v. Dechend. Kühnemann. Boeſe. Rotth. Gallklenkamp.

Herrmann. v. Koenen.
WMeteorologiſche Beobachtungen.

3. Povember. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

5,514,000

Dunſtdruck

kuſtdeuck 338,90 Par. L. 339,12 Par. L. 338/56 Par. L. 338 86 Par. D.
1,93 Par. L. 1/65 Par. L. 2,10 Par. L. 1,89 Par. L.

Rel. Feuchtigkeit 82 pCt. 542 Ct. 76 pCt. 70 pCt.
kuftwirme I S. Am. 5,8 S. R. 3,6 S. Rin. 36 S. m.

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten.
Am 2. November.

Beobachtungszeit. Barometer. Temperatur Alt em.Stunde Ort Par. in. NReaum. Wind Himmelsanſche

7 Megs. Königsberg z 6,2 N. ſ. ſtark. bewölkt, Reg.
6 Berlin 334, 5,8 S8W., mäßig gz. bew., Ncht.

J Reg.Torgau 332,6 5,9W., lebhaft. bedeckt Regen.
s Hapgranda (inSchweden) 327,4 3/4 XO., maßig. bedertt, Schnee.

BörſenNachrichten.
Berliner Börſe vom 2. November. Anfangs feſt, wurde die Haltung der

Fonds und Acttenbörſe bald matt in Folge von ſtärkeren Realiſationen und der
neueren Depeſchen Doch war die Borſe nicht gerade verſtimmt, die Offerten tra
ten nicht dringend auf die Courſe gingen daher nicht viel zurück. Die matte Hal
tung dauerte bis zum Schluß. Zemlich belebt waren Franzoſen Lombarden und
Jtgliener. Amerlkaner ziemlich feſt aber ſtille. Von Eiſenbahnen waren nament

en r zu r n e ſche auch Coſeler wurden ziemlich viel
gehandelt die anderen waren ſtill. Preußiſche Fonds gut behauptet. Wechſ,ren ſtill. Rumaniſche Anleihe 59 Geld e e

Berlin, d. 3. November. (Courſe aus dem heutigen Privatverkehr.) Feſt
bei etwas niedrigen Courſen. Wir notiren: Oeſterreichiſche Eredit erten 71
bz. u. Gd. 1860er Looſe 662 bz. u. Gd. Lombarden 91 bz. u. Gd.
Franzoſen 127 bz. Italiener pr. Caſſe 48 bz., pr. ult. 43 bz. Ameri

e en le e Stehen47 bz. erſchleſiſche Galizier 719, bz.; CoſelDrerber.74 bz. kurz Wien 81 bz. S W tie
Magdeburger Börſe vom 2. Novemer. Preuß. Friedrichsd'or 113 Gd.

Vereinigte Dampfſchiff.StammAetien (Zinsfuß 499) 96 Gd. do. PrioritatsAetien
5 o 101 Bf. Magdeburg Leipziger StammAetien Tit. A. 49 257 Bf. do. in.
B. 4 88 Bf. MagdeburgHalberſtaädter Prioritats Aetien 11. Emiſſton 8/
94 Gd. Magdeburg Wittenberger PrioritatsAetien o 94 Gd. Magdebur
ger Feuerverſicherungs Acten 40 805 Bf. do. NückverſicherungsAetten 5 130
B. do, HagelverſicherungsAetien 5 9 100 Bf. do. Stadtobligationen V 97
Bf. Allg. GasActien 4 89 Gd.

Marktherichte,
Magdeburg d. 2, November. Weizen 96 91 Regaen 75 Gerſte

F. Hafer 33 Fcartoffelſpiritus 8000 Sralles, loco ohne Faß
s

Nordßauſen, d. 2. Novbr. Weizen 8 15 bis 4 en3 bis 8 10 Gerſte bis 2 10 u2 bis 7 Rüböl pr. Etr. 18 Leinöl pr. Etr. 14
Weizen der Scheffel à 85 20Quedlinburg, d. 1. November.

bis 4 Roggen der Scheffel à 84 3 5 bis 3 12Gerſte der Scheſfel a 70 2 bis 2 8 Hafer der Scheffel a
50 3 bis 1 i Mohnöl, der Ctr. à 18 19
e der Etr. à 132 Ruböl, der Etr. à 13
15

Leipziger Oel und Produeten Börſe am 2. Novbr. Weizen Joco: nach
Qual. 79 Bf. 7 7 Gd. nach Qual. 94 97 Bf., 92 95Gd. Roggen loco nach Qual. e B. (uach Qual. 71 f.
pr. Novemter, December und pr. Aprii Mai k. J. 71 Gerſßte,



nach Qual. 4 Bf., 4

Waſßſerſtand der Saale bei Halle am 3. November Abends am Unkerpegel
Fuß 3 Zoll am 4. November Morgens am Untervegel 5 Fuß 3 Zoll.

Waſſerfkand der Elbe bei Magdeburg den 2, Nobember am neuen Pege!
4 Fuß 6 Zoll

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 2. Novbr. 1 Elle 13 Zoll unter 0.

d.
Ruböl, loco 11 Bf. 11 bz. November December 11

Spiritus, loco 189 bz. 18 Gd

52 Gd.
8

(nach Qual. 85

Ruhiger Markt.

lihng's Erben

beck n. Stettin.

überdie zu Magdeburg die Schleuſe vaſſirten en KAufwarts: Am 29. October W beladenen
S F. Beyer, Guter v. Stettin n. Halle.
Schwellen v. Magdeburg n. Halle.

Niederwärts: Am 27. Oetober.
n. Hamburg. W. Karting, Gerſte,
v. Tochheim n. Hamburg.
v. Bernburg n. Hamburg. E. Kretſchmann, Guter v. Scho

Plettenberg, Steinſalz, v. Schönebeck

Schiffahrtsnachrichten

ähne.
Güter, v. Magdebue

Am 1. November. e Brnerg

C. Braune, Kartoff. ln v. M4 Magdſten Aken n. Hamburg. Lamm, Kann
Am 29. Oetober A Näbert 2 Kahne, Gerſte,

nebeck n.
n. Hamburg. Am 30. e

A. Wilke

Getreide v. Dresden n. Hamburg. Fr. Andre hatKeilig, Oelkuchen, v. Dresden n. Magdeburg. 2 Am 31. r c
Weizen, v Prag n. Hamburg. Fr. Andrege, 2 Kahne Fabrikſalz, o W

Am I. November.
Potsdant. Fr. Andrege Guter v.
Steinſalz, v. Schön ebeck n. Luüneburg.

Oetober

v. SFriedrich Hafer, v Den e
Dresden n. Magdeburg Fr. Seeboid

e c

15
73 5 J 93 32 eBehgnnmagchungern a m u ch e n 9
Nothwendiger Verkauf.

Königl. Kreisgericht Halle a/S.
Das früher der verehelichten Böttchermeiſter

Varth, RNoſalie geb. Hirſch gehbrige,
nnd laut adjudicatoria vom 24. Mai d. J. dem
Böttchermeiſter Wilhelm Gußav Varth
zugeſchlagene, hierſelbſt Hospitalplatz Nr. 9 be
legene, im Hypothekenbuche von Halle vol. 55
Nr. 1988 eingetragene Grundſtück:

„Ein zu Glaucha belegenes Haus“,
abgeſchätzt auf

5969 15
zufolge der nebſt Hypothekenſchein in unſerer Re
giſtratur einzuſehenden Taxe ſoll

a 21. April 1868
von Vormittags I Uhr ab

vor dem Deputirten Herrn Kreisgerichts- Rath
WBoſſe an ordentlicher Gerichtsſtelle, Zimmer
Nr. 11, reſubhaſtirt werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha
ben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsge
richte anzumelden.

Halle a/S. den 6. Septbr. 1867.
Königl. Kreisgericht, l. Abtheilung.

Die ausſtehenden, nicht eingezogenen Forde
rungen des Gemeinſchuldners Friedrich Ar
guſt Colditz hier, deren Beſchaffenheit u. ſ.
w. im I. Büreau eingeſehen werden kann, ſol
len auf

den 17. Decemder 1867
Vormittags II Ahr

vor dem Commiſſar Herrn Kreisgerichts- Rath
WPanſe an den Meiſtbietenden veräußert werden.

Merſeburg, am 18. Octbr. 1867.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Das Bürgermeiſter Amt in hieſiger Stadt,

mit dem ein ſährliches Einkommen von 800.
verbunden iſt, iſt durch den Tod des bisherigen
Jnhabers vakant geworden und ſoll baldigſt wie
der beſetzt werden. Bewerber wollen ihre Ge
ſuche an unſern Vorſteher Herrn Sattler bis
zum 1. Decbr. einreichen.

Delitzſch, d. 31. Octbr. 1867.
Die StadtverordnetenVerſammlung.

Bei Fr. Barthoiomäus in Krfurte
erschien soeben und ist in allen Buch-

M handlüngen vorräthig e
Preussischer

National-Kalender
für das Jahr ISGS8.

44. JahrgangMit 5 Original-Stahlstichen u. Beiträgen
von

Max Rosen, Henriette v. alle
Validor, Dr. Klencke, Emerson,

Dr. Albin Koch, SPreis 12
Der Preussische National Kalender

Feichnet sich seit Jahren durch gedie-
I genen Inhalt durch elegante Ausstat-
tung und trefflichen Bilderschmuck vor-

er Zeitung hiermit auf's Wärmste em-
I pfohlen.

S

G theilhaft aus, er wird den Lesern die

h e e

Bruchbancdagen, Mlutterkränze
ſowie alle Chürurg. Guminifabrikate empfiehlt 2

mr
chir. Jnſtrumentenmacher und Bandagiſt,

Hallgaſſe 2.
Alle Sorten Sprätzen, Bouchen, CIysopompen, Irrigateure empfiehlt

zu billigen Preiſen r. an rke.Seine Werkſtatt für Gr en e Maſchinen hält beſtens empfohl h

en

Mr. ne
S Haarfärbemittel,
das Vorzüglichſte Vis jetzt egtſttrende, färbt ſofort ächt d
Garantie à Fl. 25 halbe Fl. 12
Alsleben: Franz Meiſe, Bitterfeld:

raun und ſchwarz. Unter

Halle: Helmbold S Co.
J. G. Schenke, Düben Ernſt

empfehlen in

Schulze, Eisleben Anton Wieſe, Eilenburg E. Ebersbach, Mansfeld;
eiſtein, Merſeburg. G. Acht

S runs Knauf, Weißenfels E. A.
e

„Gottes Segen bei CGohn!“
Grosse Capitalien Verloosung

von ber 5 Mällfonen Marke
Beginn der Ziehung am S. u. I. l. S.

e

Nur 4 Thlr. oder 2 Thlr, oder 1 Thr,
FKostet ein vom Staate garantirtes Grigü-

gverbotenen Promessen) aus meinem Debits
und werden solche gegen fragte
finsendüng des Wefrages oder e
gen on selbst nachden entferntesten Gegenden
Svon mir versandt.

Es werden nur Gewinne ge-o. 5Die Haupf Gewinne betragen Marke

S 125,000, 2 100,000, 2550, 000, 80, 000, 2 25,000,
53220, 000, 4415, 000, 2a 500
24 12, 000, 4210,000, 2 à 8000,
2 a 2500, 2 à 6250, 3 6000, 7

5250, 000 225, O00 e

5000, 4 à 4000, 5 à 3250, 12
43000, 105 à 2500, 72 a 2000, 4
41500, 5 à 1250, 4 à 1200, 23141000, 5 a 250, 251 à 500 6 4800,
5190 à 250, 100 à 200, 11200 à 1I12,

à 100 Mark u. S. W.
Sewinngelder und amnee

eng ten sende nach Entschei-
dung prompt und versehwiegen,

Meinen Interessenten habe allein in
Beutschlang die allerhöchstene
Haupttreſffer von 800, O00O, 225, 000,
182,500, 152, 500, 150.000,
130, 000 125, 000, 108, 000,

Sohn wieder das grosse Loos
von I22, OOO Mark auf Nr. 31,308 aus

et
n. Sams. Cohn inHamborg,

Bank- und Wechselgeschäft.
Besorgung auswärtiger Aufträge auf

100, 000 und jüngst an II. n

SStaatshapiere u. Auszahlung aller Coupons.
ne

Ein Ziegeleiverwalter,
der Buchführung verſteht, wird für eine größere

Ziegelei geſucht. Zu erfragen bei Käſner,
S Leipzig, Sophienſtr. 16.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Naumburg C. F. Schulze, Wettin
Günther.

Fnn Kahten n armes ſelbſtwenn ſolche noch ſo maſſenhaſt vorhanden
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We SonntagArkaniſt und Chemiker in Weichſelmünde.
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aus der Dampf-Chocoladen und Zuckerwaaren
fabrik des Königl. Hoflieferanten Herrn Franz
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gefälligen Abnahme beſtens.

Alsleben. O. Moll Apotheker.
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A. Schlegel in Alsleben a/S.

Annonce.
Auf einem größeren Gute in der Graſſchaft

Mansfeld wird zum 1. Januar 1868 eine
mit guten Zeugniſſen verſehene Wirthſchafterin
von geſetztem Alter geſucht.

Darauf Reflektirende wollen ſich unter der
Adreſſe I. W. Gerbstädt poste restante
melden.

Familien -Nachri
Verlobungs Anzeige.

Die Verlobung unſerer Tochter Albertine
mit dem Gutsbeſitzer Herrn Ludwig Beil in
Ennewitz beehren wir uns Verwandten und
Freunden hierdurch ergebenſt anzuzeigen.

Büſchdorf, den 3. November 1867.
Luis Bähr und Frau.

Albertine Bähr,
Ludwig Beil,

als Verlobte S
Todes Anzeige.

Heute Morgen 1 Uhr entſchlief t
ſchmerzlos unſer guter Vater, der Rentier
dreas Pflug, im 79 Lebensjahre

Mit der Bitte um ſtille Theilnahme
ies tiefbetrübt an7 die Hinterbliebenen.
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Zweite Brilage zu. 259 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).

Halle, Dienstag den 5. November 1867.

Frankreich.
aris, d. 2. November. Die patriotiſchen Beklemmungen“, an

franzöſiſchgouvernementale Welt ſeit dem Einmarſche der ita
Truppen ins päpſtliche Gebiet leidet, wollen ſich noch nicht

legen. Der Kaiſer ſelbſt iſt ernſt, düſter und abgeſchloſſen. Er hat
geſtern Niemanden empfangen keinen ſeiner Miniſter auch nur ſehen
mögen. Er blieb allein in St. Cloud, nachdenklich über Entſchließzun
gen brütend, die zu faſſen ihm unſäglich ſchwer zu werden ſcheinen.
Marquis de Mouſtier präſentirte ſich zweimal im Schloſſe und wurde
zweimal nicht vorgelaſſen. So vergingen Allerheiligen. Heute iſt ſeit
H Uhr Morgens großer Miniſterrath. Da ſollen endlich definitive Ent
ſcheidungen getroffen werden. Man kündigt für morgen eine Regie
rungs Erklärung im „Moniteur“ an, von der zur Stunde jedoch Nie
mand auch nur annähernd den Charakter zu beſtimmen im Stande iſt.
Das Menabrea'ſche Rundſchreiben hat, ſo viel konnte feſtgeſtellt werden,
ſeiner anſcheinend verſöhnlichen Form wegen hier nur einen ſehr unan
genehmen Eindruck hervorgerufen, und in der Stimmung, in der man
ſich einmal befindet, iſt man geneigt, Hohn und Verachtung aus jeder
officiellen Kundgebung heraus zuleſen, die von der Halbinſel nach Paris
gelangt. Deßhalb befriedigte auch die heute Morgen vom Ritter Nigra
gegebene ausdrücklich Erklärung, daß die Regierung Victor Emanuel's
das in Froſinone Statt gehabte Plebiecit weder billige noch anerkenne,
nur ſehr wenig. Mittlerweile iſt die Kriegspartei ſehr thätig und ſetzt
namentlich die untere Schicht der officiellen Welt lebhaft in Bewegung,
um auf den Kaiſer in kriegeriſchem Sinne einzuwirken. Die Truppen
kransporte von Lyon nach Toulon und von anderen Punkten nach Lyon
werden mit größtem Eifer betrieben. In allen Kriegswerften herrſcht
ſieberhafteſte Thätigkeit. Kurz, am Kriegs und MarineMiniſter liegt
es nicht, wenn ſich Frankreich noch nicht in offener Campagne befindet.
Marſchall Niel zeigt ſich ſogar übermüthig und ſpricht es offen aus,
daß „nach ſeinem Dafürhelten der Krieg noch unendlich vopulärer ſein
würde, wenn er zugleich am Rheine und jenſeit der Alpen geführt
werde!“ So weit iſt man freilich noch nicht. Am 30. October, Nach
mittags 4 Uhr, rückte die erſte Brigade des Expeditionscorps in Rom
ein. Rom iſt in den Händen der Franzoſen, und man hat ſo die
ewige Stadt zugleich mit dem Papſte in der Gewalt, dem nun jede
Flucht abgeſchnitten iſt. Die franzöſiſchen Truppen werden deßzhalb
auch vorläufig Rom nicht verlaſſen. Den päpſtlichen Truppen bleibt
es überlaſſen, ſich taſtend vorwärts zu bewegen, um ihre alten Garni
ſonen wieder einzunehmen. Dann wird und muß es ſich zeigen, ob
es den Jtalienern Ernſt mit ihrer Erklärung iſt, die Souveränetät des
heiligen Vaters ungeſchmälert beſtehen laſſen zu wollen, und ob ſie
ſich ohne Schwertſtreich entſchließen werden, die eingenommenen Poſitio

lieniſchen

nen von Viterbo, Froſinone, Civita-Caſtellana, Acquapendente vor den
päpſtlichen Truppen zu räumen. Dennoch gewinnt die Meinung im
mer mehr Verbreitung, daß hierin gar nicht mehr der Schwerpunkt
der Situation liege; daß vielmehr eine Verſtändigung zwiſchen Napo
leon III. und Victor Emanuel direct, über die Köpfe der franzöſiſchen
Miniſter hinweg, beſtehe, welche allein dem Könige den Muth gegeben
habe, ſo vorzugehen, wie er es gethan. Jn Italien ſcheint man mitt
lerweile ſich auf alles Mögliche gefaßr zu machen. Venedig wird ar
mirt und mit Kriegsmaterial aller Art verſehen. Trotz des Mißver
hältniſſes, das anſcheinend zwiſchen dem franzöſiſch- geſinnten Prinzen
Humbert und ſeinem Vater herrſcht, glaubt man an kein ernſtliches
Zerwürfniß Beider.

Schwurgerichtshof in Halle.
I. November.

Gerichtshof und Gerichtsſchreiber wie bisher; die Staatsanwaltſchaft war durch
den Gerichtsaſſeſſor o. Koenen vertreten. Als Geſchworene fungirten Robitzſch,
Hekonom hier v. Vangerow, Obriſtlieutenant a. D. hier; Buſſe, Bergrath
hier; Geſtewitz, Abthellungsbaumeiſter in Bitterfeld; Klingenberg, Kaufmann
in Cönnern; Voigt Handſchuhfabrikant hier; Gröbſch, Gutsbeſitzer in Unter
rißdorf; Julius Müller Braueigner hier; Thiele, Kaufmann hier; Koch
er in Volkſtedt; Ulrich, Gutsbeſitzer in Neutz; Böters, Huttenfactor

rner.
Vom December vergangenen Jahres ab bis in den April dieſes Jahres hinein

waren die Laden der Kaufiente hieſiger Stadt wiederholt und fortgeſetzt nächtlicherWeile Einbrüchen ausgeſetzt die e auf dieſelbe Art und Weiſe ausgeführt wur

den, daß nämlich die Jalouſieen der Schaufenſter mit Gewalt in die Höhe gehoben
und die dahinter Uegenden Scheiben zertrummert worden waren. Durch die ſo ent
andene HOeffnung hatten die Diebe die im Schaufenſter befindlichen Wagren theils
urch Hereinlangen entwendet, theils waren ſte aber auch in die Läden ſelbſt einge

Wegen und hatten dort die vorhandenen Ladenkaſſen ihres öfters ganz beträchtlichen
s beraubt. So war bei den Gebrüdern Ziegler an der Glauchaiſchen Kirche
ſe den Kauſteuten Bauchwitz und Gundermann in der Leipzigerſtraße den Kaufleu
Ha Hermann Sockel und Haberkern in der großen Ulrichsſtraße bei Arnold am

arkte und Demuth in den Peunhauſern, bei letzterem ſogar zweimal, mittelſt Ein
tuchs und theilweiſe auch mittelſt Einſteigens geſtohlen worden. DiebſtahlsVer
uche waren hoch vorgekommen bei dem Kaufmann Gundermann und dem Kaufmann
r in der Schmeerſtraße Die Urheber dieſer mit der größten Frechheit ge

wiſermaßen vor den Augen der Polizei ausgeführten Diebſtaähle konnten lange nicht
ermittelt werden, bis endlſch ein glücklicher Zufall auf die richtige Spur und ſchließ

lich zur Entdeckun 90 5 ſſg führte. In der Nacht vom 19. zum 20. April d. Js. zwiſchen
rn 4 Ahr hatte der Nacheachter Stephan in den Neunhauſern eins ihm unbe
ren Menſchen wahrgenommen von dem er aber wußte daß er vielfach in der
ter ſchen Reſtauration am Markte verkehre. Bei der Annäherung des Wächters
n der Unbekannte weiter gegangen Bald darauf vernahm der Wachter ein Ge
an wie von dem Einſchlagen einer Fenſterſcheibe herrührend wurde von einerten Unterſuchung aber durch einen in der Steinſtraße ſich entſpinnenden Straßen
de abgebalten von dem er annahm daß das eben gehörte Ger iuſch auch davon
e hre. Als am andern Morgen aber bekannt wurde daß in den Neunhauſern

M Kaufmann Demuth auf ganz ähnliche Weiſe, wie ſchon einmal etwa einen
rn früher eingebrochen worden ſei brachte man das von Stephan gehörte Ge

damit in Verbindung und fahndete auf den zu ſo ungewöhnlicher Stunde am
Ate der That angetroffenen Menſchen. Nach der Beſchreibung des Stephan ge

lang es denn auch wirklich, den ſchon mehrfach beſtraften unter Poltizeiaufficht ſte
henden Siegelſtreicher Bernhard Köhler von hier 25 Jahr alt, verheirathet
und aus dem Milltarſtande auegeſtoßen als dieſe Perſon zu ermitteln und wur
den bei demſelben auch 6 Stuck Handtucher und 1 Stück Schurzenzeug vorgefunden,
welches der Kaufmann Demuth mit Beſtimmtheit als ihm geſtohlen bezeichnete
Der Verdacht lag nahe, daß Köhler auch bei den ubrigen, auf ganz ähnliche Weiſe
verubten Diebſtaählen betheiligt ſek. Da dieſelben aber ſchwerlich von einer Perſon
allein verübt ſein konnten, ſo forſchte man nach den Leuten mit welchen Köhler in
der letzten Zeit verkehrt hatte. Dies war hauptſächlich der Korbmacher Johann
Carl Auguſt Erbert von hier, 34 Jahr alt, evangeliſch verheirathet Vater
von 2 Kindern und einmal wegen Diebſtahls beſtraft geweſen, bei welchem denn
auch nicht allein aus dem Demuth'ſchen, ſondern guch aus früheren Diebſtählen her
ruührende Sachen vorgefunden wurden. Köhler, der im Laufe der Vorunterſuchüng
erſt geleugnet dann e ſein Geſtändniß ſpäter theilweiſe und endlich ganz
widerrufen und zur mündlichen Verhandlung einen umfangreichen Entlaſtungsbewefs
angetreten hatte, legte, als in dieſe eingetreten wurde, ein offenes Geſtandniß dahin
ab daß er ſämmtliche zur Kenntniß gelangten Dlebſtähle in Gemeinſchaft mit Er
bert verübt habe und bekannte ſich demnach ſieben ſchwerer eines einfachen und zweier
verſuchten ſchweren Diebſtähle fur ſchuldig. Auch Erbert n die Betheillgung
an dieſen Diebſtählen mit Ausnahme dreler, zu, hinſichtlich welcher er im Laufe
der Verhandlung auch nur noch eines derſelben überführt werden konnte. Es war
dies der zweite Demuth'ſche Diebſtahl, in Bezug auf welchen der Kaufmann Demuth
bekundete daß es nach den an ſeinem Schaufenſter angebrachten Vorrichtungen und
nach den angeſtellten Proben unmöglich ſei, daß eine Perſon die Jalouſieen habe in
die Höhe heben können. Auf die Beſchuldigung von Köhler hin war ferner auf
der Anklagebank die verehelichte Handelsfrau Bauch Bertha geborne Laurenz von
hier, 45 Jahr alt, evangeliſch, verhekrathet, Mutter von ſechs Kindern und noch
ülcht beſtraft erſchienen Sie ſollte die ſammtlichen von Köhler ihr uüberbrachten
Waaren zu wahren Spottoreiſen gekauft haben und war ſie, da man bei ihr noch
mehrere aus den Diebſtahlen herruhrende Sachen vorgefunden hatte wegen ſchwe
rer und gewohnheitsmaßiger Hehlerei unter Anklage geſtellt worden. Dle Bauch
ſtellte beide erſchwerenden Umſtände der Hehlerei, ſowie auch dieſe ſelbſt die ſie
früher bereits zugeſtanden hatke, in Abrede wurde aber von Köhler bezüchrigt, daß
ſte gewußt, woher die von ihnen gekauften Sachen herruhrten, und daß ſie ihn einer
ſeits öfters zur Vorſicht bei ſeinen Einbrüchen ermahnt, andererſeits aber auch au
beſonders wuünſchenswerthe Sachen in den Schaufenſtern hingewieſen habe. Da au
der Poltzeiſergeant Trillhaſe bekundete daß er der Bauch jedesmal nach Verübung
eines Einbruches dies mitgetheilt, ihr die dabei entwendeten Sachen angezeigt und
ſie vor Ankauf derſelben gewarnt habe, ſo ſprachen die Geſchworenen, unter Vernel
nung der Gewohnheitsmäßigkeit, doch das Schuldlg der ſchwerern Hehlerel gegen
dieſelbe gus. Dex Gerichtshof erkannte demnächſt gegen Köhler wegen ſieben ſchwe
rer zweier verſuchten ſchweren Diebſtaähle und eines einfachen Diebſtahls im wieder
holten Rückfalle guf zehn Jahre, gegen Erbert wegen funf ſchwerer, zweier ver
ſuchten ſchweren Diebſtähle und eines einfachen Dlebſtahls im Ruckfalle guf ſechs
Jahre und gegen die verehelichte Bauch wegen ſchwerer Hehlerei auf fünf Jahre
Zuchthaue, unter gleichzeitiger Stellung unter Polizeiaufſicht nach verbüßter Zucht
hausſtrafe auf, zehn, ſechs und funf Jahre.

Muſſkaliſches.
Konnte man ſich überhaupt kaum der Hoffnung hingeben, daß Herr Muſikdir.

Haßler welcher erſt vor wenigen Wochen durch jene vortreffliche Aufführung des
Gluck' ſchen Orpheus unſer muſilaliſches Publikum ſo hoch erfreut hat, ſchon wieder
mit einem großen Werke in die Oeffentlichkeit treten würde ſo ließ ſich dies um
ſo weniger von einer Compoſition erwarten welche mit ſo vielen und bedeutenden
Schwierigkeiten verbunden iſt, als Mendelsſohn's Elias. Es wird ſchwerllch
ein Hratorium geben, welches einen größeren Umfang hatte und in dem die Chöre
ſo entſchieden in den Vordergrund treken als es in dieſem der Fall iſt; ein Blick
in die Partitur weiſt 22 Nummern guf, in denen der Chor verwerthet wird und
nicht wenige von ihnen verlangen von den Sangern die größte Anſtrengung und die
angeſpannteſte Aufmerkſamkeit. Um ſo mehr iſt es alſo gerechtfertigt, wenn wir
uber das was der Haßler' ſche Geſangverein vergangenen Freitag geleiſtet
hat, unſere volle Zufriedenheit ausſprechen. Wir erkennen die machtige Gewalt an,
mit welcher Chöre wie aber der Herr ſieht es nicht,““ „weh' ihm! er muß ſterben
„und der Prophet Elias brach hervor wie ein Feuer,““ oder jener uberwaltigende
CEhor „„Danket dem Herrn vorgetragen wurden, aber faſt noch mehr müſſen wir die
Feinheit und die Hingebung loben, welche Sanger und Sangerinnen bei den welche
ren Chören „ſiehe, der Hüter Jsrgels ſchläft noch ſchlummert nicht,“ „wer bis an
das Ende beharrt und „„fürchte Dich nicht, ſpricht unſer Gott hewieſen haben.
Einen ergreifenden Eindruck machte die großartige Baalſeene; der leidenſchaftliche
Charakter welchen Mendelsſohn dieſem Theile ſeines Werkes aufgedruckt hat kam

vortrefflich zur Wirkung. eWenden wir uns nun zu den Soliſten, ſo hat zunächſt Herr Sabbath ge
zeigt, daß er den Ruf eines tüchtigen Künſtlers und insbeſondere eines herrlichen
Darſtellers eben der Partie des Elias vollſtändig verdient. Bei aller Welchhelt be
ſitzt ſeine Stimme doch auch gewaltige Kraft und Fulle. Dabei verſteht er es vor
züglich ſeinem Ton die verſchiedenſten Klangfarben zu geben. Sein Ellas iſt ganz
der Mendelsſohn'ſche; denn der Componiſt hat den Propheten nicht ſowohl als den
erhabenen Eiferer, denn vielmehr als den froinmen Gläubigen gezeichnet, welcher in
ſeinem felſenfeſten Gottvertrauen unerſchütterlich iſt, wie denn überhaupt eine
ſolche Auffaſſung in Mendelsſohn's innerſtem Weſen begrundet war. Wer ſollte von
der Jnnigkelt nicht ergriffen worden ſein mit welcher Herr Sabbath Arien wie
Herr Gott Abrahams!“ vortrug wer wäre bei jener rührenden Cavatine „es iſt
genug! ſo nimm nun Herr meine Seele nicht ſelber wehmüthig geſtimmt worden
Und auf der andern Seite welche Wucht lag in den Worten „„iſt nicht des
Herrn Wort wie ein Hammer, der Felſen zerſchlägt

Dem Ellas treten die übrigen Soliſten ebenbürtig zur Seite. Die Tenorpar
tie war durch Herrn Muſikdir. John vertreten, und ſeine weiche Stimme undfecht
künſtleriſche Auffaſſung wir erinnern nur an die Recitative trug nicht zum
wenigſten zu dem herrlichen Enſemblegenuß welchen die Aufführung darbot bek.
Mit den ebenſo ſchwierigen als ſchönen Arien „ſo ihr mich von ganzem Herzen ſu
chet!“ und „dann werden die Gerechten leuchten,““ deren blos techniſche Aufführung
ſchon eine ungewöhnliche Geſangsbildung erfordert, hat er ohne allen Zweifel eine
wirklich erbauliche Wirkung erzielt. Frl. Wiegand mit ihrer ſilberklaren
Sopranſtimme hat meiſterhaft geſungen und ebenſo meiſterhaft vorgetragen. Die
Angſt mit der ſie in der Wittwenſeene ſang die rührende Innigkeit bei der Arle
höre Jsrael Können Niemanden ungerührt gelaſſen haben. Frl. Martini
hat die Sympathieen die ſie bereits in Halle beſaß noch vermehrt; gewiß hatte
mancher gern mehr ſo herrliche Arien von ihr gehört, wie jene „weh' ihnen daß ſie
von mir weichen!“ Und wo nun dieſe beiden köſtlichen Frauenſtlinmen zuſammen
klangen mit dem ſchönen Sopran der dritten Soliſtin Frl. Schilling vereint, wie
in dem prächtigen Engelterzett da mußte ja wohl einem jeden das Herz aufgehen.
Bei ſo vortrefflichen Solokraäften können wir es guch recht wohl begreifen wenn wir
ron einigen Zuhdrern unter andern das Doppelgugrtett beſonders rühmen hörten.

Das Orcheſter endlich welches dem Vernehmen nach noch zahlreicher beſetzt
geweſen ſein würde wenn dies nicht beſonders n n Verhältniſſe in Leipzig
unmdglich gemacht hätten, löſte ſeine Aufgabe im Augemelnen gleichfalls zur vollen
Zufriedenheit.

So reiht ſich alſo dieſe Haßler'ſche Aufführung den vorhergehenden würdig an,
und wir wollen nur wünſchen daß unſer kunſtliebendes Pudlikum in ſeinem Inter



eſſe fur ſolche Beſtrebungen nicht nachlaſſe, damit uns viellelcht ahnliche e
erwarken.

Eingegangene Neuigkeiten.
und Politiſche Auffätze vornehmlich zur neueſten deutſchen

Von Heinrich von Treitſchke. Dritte Auflage. gr. 8.

S. Hirzel. eirthſchaft für Jedermann. Nach dem preisgekrönten franzöſiſchen
Werke: „Vopulaäres Handbuch der Moral und Volkswirthſchaft““ von J. J. Ra
pet, auf Veranlaſſung der K. Wurtemb. Centralſtelle fur Handel und Gewerbe
frei bearbeitet von F. Mayer. gr. 8. Stuttgart Weiſe. geb.

Betrachtungen der Pflanzen und ihrer einzelnen Theile. Von
Wilh. Reubert. Mit 10 Taf. Abbildungen. gr. 8. Stuttgart, Weiſe. geh.

J. J. von Littrow's Atlas des gestirnten Himmels für Freunde der
Astronomie, Dritte, vielfach verb. u. verm. Auflage, herausg. von Karlivon
Littrow. gr. 8. Stuttgart, Weise. geh.

Gewerbliches Shrnen e Verfaft von Dr. Karl Karmarſch und herausg.
on der u Wurtemb. Centralſtelle für Gewerbe und Handel. Erſtes Heft.
Fragen fur Elfen und Stahlarbeiter. gr. 8. Stuttgart Weiſe. geh

Das Deutſche Gewerbeweſen von der früheſten Zeit bis auf die Gegenwart
Nach Geſchichte Recht Natjonalökonomie und Statiſtik von Dr. H. A. Ma
ſcher. gr. 8. Potsdam Döring. geh. Preis 5 Thlr.

Unſere Zeit. Deutſche Revue der Gegenwart. Monatsſchrift zum Converſatione
Lexikon. Veue Folge. Hergusg. von Nud. Gottſchall. In halbmonatlichen
Heften von 5 Bogen. Preis des Heftes 6 Sgr. III. Jahrg. 18. Heft. Die
Codesſtrafe vor dem Richterſtuhle der öffentlichen Meinung. Von J. H. Be
ſchorner. Das Theater und Drama des second empire. Von Rud. Gottſchall.
Dritter Artikel. Die deutſche Seefiſcherei. Von Dr. Wilh. Hamm. Chronik
der Gegenwart. 19. Heft. Die Preßfreiheit und die Preßzuſtände Rußlande.
Sklzzen und Bilder aus Sudamerika. Von Franz Engel. 1) Eine Grenzſtadt
von Venezuelg. Pius I. und die Frelmaurerei der letzten zwei Jahre. Erſter
Artikel. Die franzöſiſche Colonie in Hinterindien. Von Adolf Baſtian. Chronlk
der Gegenwart Lex. 8. Leipzig Brockhaus.

Commentar zum Preußiſchen Allgemeinen Berggeſetz nebſt Ergan
zungen und Verwaltungsvorſchriften. Von Dr. A. Huyſſen, Berghauptmann.
Zweite Ausgabe. 8. Eſſen, Bädeker. Preis 1 Thlr. 5 Sgr.

Landgraf Friedrich mit der gebiſſen en Wange, romantiſches Drama in
fünf Acten von Alexander Roſt. Den Bühnen gegenüber Manuſeript. 8.
Welmar Panſe'ſche Verlagsh. Preis 7 Sgr.

Sammlung gemeinverſtandlicher wiſſenſchaftlicher n her
ausg. nd und Fr. von Holtzendorff. II. Serie (Heft
25 48 umfaſſend).

Heft 33. Die Entwickelung der Handelsgeſellſchaften. Von Dr. W. Ende
mann. gr. 8. Berlin Luderitz'ſche Verlageh. Preis 10 Sgr.

Heft 34. Bedeutung und Werth der Schutzpockenimpfung. Vortrag im Kö
nigsberger kaufmanniſchen Verein, gehalten im Januar 1867 von Dr. Heinr.
Bohn. gr. 8. Ebendaſ. Preis 7 Sgr.

Heft 35. Algier. Ein Vortrag gehalten zu Baden Baden am 26. Januar
1867 von W. Wattenbach. gr. 8. Ebendaſ. Preis 10 Sgr.

Heft 36. Ueber die Todesſtrafe. Ein populärer Vortrag von Dr. Richard
Ed. John. gr. 8. Ebendaſ. Preis 10 Sgr.

Heſt 37. Pompeji. Von Dr. H. Niſſen. gr. 8. Ebendaſ. Preis 7 Sgr.
(Bei Abnahme einer ganzen Serie koſtet jedes Heft nur 5 Sgr.

Kaiſer Maximilian J. von Mexiko. Erinnerungen aus dem Leben eines
unglucklichen Fürſten. Von T. A. Liegel. Mit den Portraits des Kaiſers
Maximilian J. und der Kaiſerin Charlotte. 8. Hamburg Oncken. geh.

Kaiſer Maximiligns Erhebung und Fall. Original Correſpondenzen und
Documente in geſchichtlichem Zuſammenhange dargeſtellt von Emil Grafen
Kératry. 8. Leipzig Duncker und Humblot.

Neue Quartierliſte des Norddeutſchen Bundesheeres und der Ma
rine in tabellariſcher Ueberſicht nebſt Uniformirung, Eintheilung der Regimenter
der verſchiedenen Waffen, Angabe der Milltgir- Behörden und Bildungs-Anſtalten.
Nach amtlichen Quellen bearbeitet von v. K. Hauptmann. Oetober 1867. gr. 8.
Berlin, J. Schleſſer. Preis 2 Sgr.

Bismarck und Napoleon. Motto Preußens Beruf iſt Deutſchlands Beſtim
mung Ein deutſches Wort an das deutſche Volk von W. Chriſtern. 8. Ham
burg C. Fiſcher's Buchdruckerei.

Album einer Frau. Dritte gänzlich umgearb. und verm. Auflgge. Erſter Band.
Erſtes Heft. 8. Hannover, Rumpler. z Heft 7 Sgr.

Bericht äber die Kranken Anstalt Maison de Santé zu Neu-
schöneberg bei Berlin von Dr. Eduard Levinstein, RKöniglicher
Sanitätsrath. gr. 8. Berlin gedr. bei Jul. Sittenfeld,
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Zuckermarkt.
Magdeburg d. 2. November. (E. Musmann.) Rohzucker. Der Markt

in roher Waare hat ſich ſo ziemlich auf dem Ende voriger Woche eingenommenen
Stande erhalten. Die Kaufluſt war keineswegs auimirt, es fehlte jedoch guch nicht
an Kaufern die zu den beſtehenden und theilweis etwas niedrigeren Preiſen ihren
Bedarf deckten. In dieſem Verhaltniß wurden in den letzten 8 Tagen ca. 35,000
Ctr. zu endſtehenden Notirungen umgeſetzt.
und Mellsfabriken betheiligten ſich diesmal auch wieder die hieſtgen Kaufer mehr
z n Eryſtallzuckern wurden à 13 und mittel und geringe abwarts

8 à 1- egeben.
Naffinirter Zucker. Die Preiſe für Brodzuckern haben in dieſer Woche

im Allgemeinen eine Aenderung nicht erlitten und baſirte darauf der ganze Verkehr
in raffinirter Waare, der überhaupt nun einen normalen Fortgang zu nehmen ſcheint.
Das Angebot war nicht groß und wurde meiſtens realiſirt.

Syrup loco und auf Termihe 12 p. Etr. exeluſtve Tonne bezahlt.
Raffinade, inel. Faß 15 15. RNohzucker, centrif. I. Pr. 1177 II
Mells, ff. eyxel. Faß 14 ditto, weiß IIditto/ mittel, do. do. 147 14 ditto blond 11 107ditto vrdinar, dv. do. 14 14 ditto, hellgelbmittel 10 10
Gem. Raffinade, incl. Faß 15 ditto, gelbdunkel 10 10I 13 Nachproducte, eentrif. n

Cuba lebhaft und feſt ſchließend.
Sehr feſt.

Gem. Melis, do. do.
London, d. 1. November.
London, d. 2. November.

e ehe S feſt. N.otterdam, d. 31. October. Bei der N. Handelsmagtſchappy kommen26. Nov. 27,900 Kanjangs und Kanaſſers Java Zucker in Anſterdan in Anton
Die Quantktaäten in den Parallelperloden der Vorjahre betrugen

22. Nov. 1866 34,700 Körbe
23. 13865 25,600
25. 1864 23,907
26. 1863 21,337

Der Markt war euyig da Kanler rur Verkanfer et
er Markt war ruhig da Kaufer und Verkäufer einander ſchroff gegenuberſtehendeswegen doch nicht weniger feſt. Bei Raff. zeigen die ſenden Netnngen e

an Wie man in loco kaufen kann; auf Fruhjahrslieferungen ſind die Raffinadenes
ſehr zurückhaltend Eruſhed Nr. 1 34 34 Nr. 2 33 33 fl.

Samburg, d. 2. Norembrg, d. 2. November. Unverandert loco 12 13 p. Nov. Dre.Contraet 12 S. W. 13 Jan. April S. W. 13 2 p. Nov. /Dee.
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und 428 Matten

Außer den auswärtigen Raffinerieen

Halliſcher Cages Kalender.

ter W e eSchwurgericht: Vm. 9. 1 er Stade aus Großleinungen Vorne er e r n e e e e ner Kohlberg aus Oſtrau; Vornahme unzuchtiger Handlungen. 1 Zeuge. Ver,theidiger: R.A. v. Bieren. Zeuge. Ver
Univerſitäts Bibliothek: Vm. 11-1.
Marien Bibliothek: N. 2—3.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im Stadtſchießgraben (mit CoursNot.).
Städtiſches Leihhaus Exveditivnsſtunden m. 8 bis Nm. 2
Städtiſche Sparkaſſe Kaſſenſtunden V. 8 Nm.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vnr. 9 1 gr. Schlamm 10
Spar u. Vorſchuß- Verein Kaſſenſtunden V. 10--12 u. Nin. 2—5 Brüderßtr. 1g
Polytechniſcher Verein: Ab. T Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulren
Handwerkerbildungsverein: Ab. 7 10 große Märkerſtraße 21.

erein junger Kaufleute Ab. 8- 10 im Munchner Brauhaus gr. Ulrichsſtr. 49
Halliſcher Lehrerverein: Ab. 8 im ten
Singacademie: Ab. 6 Probe im Volksſchulgebaude.
Se Zte ltererterer Ab. 8— 10 Uebungsſtunde in den „3 Schwänen

vneerte.
Stadtmuſikchor (John): Nm. 3 in der „„Weintraube““ u. Ab. 7, in Noch

Etabliſſement
Jabel's Bade- Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Bäder: für Herren

e Vormittags 8 Nachmittags 5 Uhr fur Damen täglich Nachm. 2 ühr
Alle Arten Wannenbaäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feierkags Nach
mittag iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Bisenbahnfahrten. (0 Courierzug S Schnellzug P S Per
ſonenzug G gemiſchter Zug.) Abgang in der Richtung nach

Berlin 4 U. 15 M. Vm. 7 50 M. Vm. (B5, 1 30 M. Nm. (2),
5 54 M. N. 6 U. 10 M. Ab. (6).Leipzig 6 U. 10 M. Vm. (G), 7 U. 35. M. Vm. 9 U. 30 M. Vm. (7),
1 20 M. m. (P), 7 U. 20 M. Ab. (P) 8 U. 45 M. Ab. (9),

Magdeburg 7 U. 45 M. Vin. (8), 8 U. 50 M. Vm. (P5, 1 25 M. m. (7),
6 55 M. Ab. (D5, 8 U. Ab. (G, übern. t. Cöthen), 11 20 M. Pchts.

Göttingen (über Nordhauſen) 7 U. 45 M. Vm. 1 U. 50 M. Nm.
7. u. 40 M. Ab. (P. bis Nordhauſen).

Thüringen 5 20 M. Vm. 9 u. 30 M. Vm. (D), 11 3 M. Vin. (H),
1 u. 50M. Nm. 711. 45 M. Ab. (P-—bis Gotha), 11 U. 8 M. Nehts. (9).

Bersonenposten. Abgang von Halle nach: Cönnern 9 Vm.
Löbejün 3 U. Nm. Querfurt 8 U. Nm. Noßleben 1 U. Nehts.
Salzmünde 9 U. Vm. Wettin 3 U. Nm.

Sremdenliſte.

Stadt gurt m e d. d r r N e ealt Zürich. Hr. Lieut. im Mgd. Fuüſ.-Regt. Nr. enſchel a. Neumunſter.Die Hrn. Hauptm. im Jnf. Regt. Nr. 76 v. Frohreich u. Lieut. in demſ. S

v. Hertzen a. Hamburg. Hr. Gutspaächt. Perſonowsky a. Poſen. Hr. Fabrik.
Lehmann a. Berlin. Die Hreu Kaut. Seefeld u. Reukrantz a. Magdeburg
Brerendorff a. Brandenburg, Haak a. Pforzheim, Breitſcheid a. Cöln Strauß
a. Leipzig, Heſſe a. Erfurt

oldner King. Hr. Buchhdlr. Matthias a. Leixzig. Hr. Dr. jar. Kollenbach
a. Münſter. Hr. Sind, Salomon a. Elberfeld. Hr. Oekon. Winckler
Schleswig. Die Hren. Kaut. London a. Breslau Wernnghaus a. Hagen,
Caſt a. Freiburg Böhme a. Aachen, Picht a. Rathenow, Günther a. Reichen
bach, Dorlng a. Danzig.

Soläner Löwe. Die Hrrn. Kauft. Glück a. Naumburg, Dirtelmann a. Eis
leben, Sander g. Eſſen a. d. Ruhr, Herz u. Ehrhardt a. Hanau.

Stadt Mamnbarg. Frau v. Bachm nn m. Tochter a. Rußland. Hr. OAmtm.
Hubner a. Weißenſchirmbach. Die Hrrn. Oberſt u. Command. d. 27. J.
Regts. v. Bothmer, Pr. Lieut. in demſ. Regt Vollard u. See Lieut. in dem

Regt. v. Röder a. Wittenberg. Hr. Sec.- Lieut. im 86. Juf.Regt. Richter a
Zeit. Hr. Ger.Aſſeſſ. Gröbe a. Querfurt Hr. Verſich.IJnſy. Goedecke
a. Magdeburg. Die Hrru. Kauft. Dittmar a. Saalfeld, Rheſnau a. Kirls
ruhe, Furſtenberg g. Magdeburg Schwarz a. Mainz, Goethe a. Breslau Be
litzer u. Hilgendorf a. Berlin, Belitzer a. Glauchau in Sachſ. Weber a. Di
ren, Stuber u. Gerats a. Elberfeld, Grunduer a. Leipzig, Muller a. Meerane
Mettler a. Nordhauſen Wirtz g. Eupen, Pauſe a. Heitſtedt.

Kentes Kötel. Hr. Gutsbeſ. v. See a. Erfurt. Hr. Rittergutsbef Wirth
hoff a. Berlin. Hr. Gen.Agent Paſemann u. Hr. Agent Gottſchalk a. Mag
deburg. Die Hrrn. Gutspächt. Dinglinger a. Eöllme u. v. See a, Erfurt. Frau
v. Richthofen a. Berlin. Die Hrru. Dekon. Wedlepp u. Huhold a. Erfurt.
Die Hrrn. Kaufl. Kloß/ Vietor a. Zacke g. Magdeburg Bretſchneider g. Dü
ren, Luchtenberg a. Chin, Hennighauſen a. Regensburg, Soetgel a Könlgſee.

Soldne Kose. Die Herrn. Kauf Münemann a. Nordhauſen Schoenberger g.
Coblenz Schoenberger. g. Halbach Hoffmann a. Mainz. Hr. Hekon. Oehle
a. Sangerhauſen. Hr. Tiſchlermſtr. Lange u. Hr. Technik. Otto m. Frau
g. Berlin Fraul, Bertholdt a. Naumburg a/S. Hr. Priv.-Docent Sommer
a. Breslau. Hr. Tonkuünſtl. Meiring a. Dresden.

Singakademie.
Dienstag den 5. November Abends 6 Uhr Verſammlung der Sing

akademie im Saale des Volksſchulgebäudes. Geübt wird. Mequiem
von Cherubini und Chor aus der Trauer-Ode von Seb. Bach.

Der Vorſtand.
Telegraphiſche Coursberichte von Herrn Nobert Nhens.

4. November 1867.
Berliner Fonds- Börſe.

Jnländifche Konds. 5 Pr. Staats Anleihe 1027 e do. 974
4 h Staates ſchuldſcheine 83 HypothekenCertiſcate o
Aus ländfſche gFonde. HOeſterr. 60er Looſe 66 64er Looſe 41. Fuſf
ſSe 68er Pramten Anleihe 93 Jtalleniſche Anleihe 48 Amertk. Anlellke 75
Oeſterr. EredltRetien 71.

Eiſenbahn Stamm-Actien.a h AachenMaſtrich. 29. Altonag KielBergiſchWMarkiſche 141. Berlin Anhalt 218. Berlin-Görlitz 70 BerlinPota
n Serlin- Stettin 1395 Breslau Schwedin 132 Eblu- in
SpſelOderberg 73 Magdeburg Halberſtadt Magdet. Halberſt. Stann
Prior. Nöordbahn 84 Oberſchleſiſche 195. Oeſterreich. Franzoſen
Hefterr. Lombarden 90 Kheiniſche 114 Rhein Nahe 26. Thüringer 127
Warſchau Wien 60

an ken Preuß Hor. Actten 108
Wechſel Courſe. Lang Wien s Lang London Sang Amſter

dam Lang Paris
Schluß feſt.

Berliner Getreide Börſe.
z. luſtlos. Loco 729,. Laufender Monat 729)2. November Decem
Frühjahr 70

NRüböl. Loed Frühjahr 11
Spiritus. Tendenz feſt. Loco 19 i

20 Kündigung 50,000 Quart.

Roggen
ber 7

Laufender Monat 19 Frühjahr

2 2 0
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Jekauntmachungen.
Nothwendiger Verkauf

Has dem Johann Andreas Karl
Auguſt Dörffling und dem Johann
Gottfried Lange gehörige in der Graf
ſchaft Mansfeld belegene und Vol. IV pag- 69
des Hypothekenbuchs über Rittergüter eingetra
gene et et Stedten nebſt allem Zubehör,

ätzt ausWoeſchäst l7 23
zufolge der nebſt Hypothekenſchein in unſerer
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll

am 10. Januar 1868
von Vormittags II Uhr ab

vor dem Deputirten Herrn Kreisrichter Keuf
fel an ordentlicher Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 9
ſubhaſtirt werden.

Glaubiger, welche wegen einer aus dem Hy-
pothekenbuch nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha
ben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsge
richte anzumelden.

Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläu
biger? Friedrich Vietor Earl Ohloff-
Johann Chriſtoph Günther und die Er
ben der Wittwe agdalene Eliſabeth
Coecegi geb. Koch zu Untereſperſtedt,
ſowie die Erben der Frau Oberamtmann Eli-
ſabeth Steinkopf geb. Roth zu Bal
lenſtedt werden hierzu öffentlich vorgeladen

Querfurt, den 24. Juni 18627.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Der zum 7. d. Mts. anberaumte Termin,

in welchem das hieſige ODiakonatshaus zum Ab
bruch verkauft werden ſollte, wird hiermit auf
gehoben

Wettin, den 2. Novbr. 1867.
Der Magiſtrat.

Die Schieferdecker und Klempnerarbeiten zum
Neubau des Schulgebäudes auf der Lucke hier
ſelbſt ſollen im Wege öffentlicher Submiſſion
vergeben werden. Anſchlag und Bedingungen
können täglich während der Vormittagsſtunden
in dem Baubüreau auf dem Schulplatze einge
ſehen werden woſelbſt auch bezügliche Offerten
bis zum Eröffnungstermine, Sonnabend den 9.
d. Mts. früh 9 Uhr, abzugeben ſind.

Hällke, den 3 Novbr. 1867.
Der Baumeiſter Drieſemann.

Fräulein Anna Kretſchmann wünſcht
ihr hierſelbſt in der Brüderſtraße sub No. 13
belegenes, anno 1834 neu erbautes Aſtöckiges
Wohnhaus mit Vorder, Seiten und Hinter
Gebäuden, 24 heizbaren Stuben dazu gehörigen
Küchen und Kammertr, Keller und Bobdenräu
men Hof, gutem Brunnen und Röhrwaſſer
zu veräußern.

Jch habe im Auftrage der Beſitzerin zur öf
fentlichen meiſtbietenden Verſteigerung dieſes
Grundſtücks einen Termin auf

den 16. November er.
Nachmittags A Uhr

in mein Büreau, Rathhiusgaſſe Ne. 6, anbe
raumt und lade hierauf Reſlectirende zu dieſem

ermine ergebenſt ein.
Halke, den 18. Setober 1867.

Der Rechts Anwalt
Fiebiger.

Soolweiden Verkauf.
Ca. 15 Morgen Soolweiden ſollen in einzel

nen Parzellen
Freitag den S. November v. J.

Vormittags 10 Uhr
e Ort und Stelle meiſtbietend verkauft werden.
Arr Forſtaufſeher Knittel in Ammendorf
wird auf Verlangen den Sool vorher nachweiſen.
Verſammlungsoet Vormittags 9 Uhr im Sau
ig ſchen Gaſthofe hierſelbſt
Beeſen a/Elſter b. Halle a/S.

F. Knop.

Zur Beachtung.
in Die ſämmtlichen Langeſſchen Grundſtücke

dhhauſen und daſiger Flur werden am 8.
Nts. von früh 11 Uhr ab in Querfurt

Lerihtlich ſubhaſtirt.

Vieh Auction.
Wegen Wirthſchaftsveränderung ſoll

Dienstag den I2. November d. J.
Vormittags 10 Uhr

nachſtehendes Vieh auf hieſigem Rittergute meiſt
bietend gegen Baarzahlung verkauft werden.

A. Schaafe.
2 Stück Sprungböcke (Merziener).

100 Weidefett-Hammel in Poſten
125 Erſtlings- Hammel n 5 Stück
60 Lämmer
42 Muarzſchaafe L 5 Stück.

B. Schweine3 Stück Hauer (1 halbengliſcher).
12 Srauen (theils tragend).

Laufer.

20 Ferken.
Die näheren Bedingungen werden in der

Auction bekannt gemacht. Das Vieh iſt geſund
und täglich in Augenſchein zu. nehmen.

Beeſen a Elſter bei Halle aS.
F. Rnop.

Verkauf einer Waſſermühle.
Eine Waſſermühle mit 3 amerik. Gängen,

Reinigungsmaſchine, großer Schwarz U. Weiß-
brodbäckerei, nebſt ca. 16 Morg. Feld u. Wie
ſen, J. u. II. Klaſſe, M. von Leipzig in
freundl. Stadt, mit ausr. Waſſerkraft, ſoll für
14,000 bei 3 bis 5000 Anzahl. ver
kauft werden durch

Fr. Fehmel in Eilenburg.
Ein großer Getreideboden, wie auch eine Nie

derlage, paſſend als Zuckerniederlage, in der Nähe
der Bahnhöfe, ſind ſofort zu vermiethen. Nähe

res bei E. Potzelt Sohn,Klaus thorſtraße Sa.

Ein Paar Wiſpel rothe Mohrrüben werden
gekauft. Halle, Strohhof, Kellnergaſſe Nr. 1.

Von jetzt an verkaufe ich: ächtes gereinigtes
Amerikaniſches Steinöl à Quart 6 Salon
Solaröl à Quart 4 hellgelbes Solaröl
à Quart 4

Landsberg, den 1. November 1867.
F. Berendt, Klempnermeiſter.

Eine gebrauchte kupferne Deſtillirblaſe von
200 bis 300 Quart Jnhalt wird zu kaufen ge
ſucht. Offerten unter P. N. 33. wird ED.
Stückrath in der Exp. d. Ztg. entgegen nehmen.

Für alle Schreibende
empfehle mein Lager der allein echten pa-
tentirten AIizarinm- Tinte, op-
pel-Oopir-Tinte, Anilin- Winte,
ringen Ante, Tiünten Ex-tract, veillehenblguschwarzer
Schrefb und Copfrfünmte, so wie
rother und bar Carmtntümte aus
der rühmlichest bekannten Fabrik von Aug-
Leonharädf in Dresden in den verschieden-
sten Vüllungen zu den bekannten soliden Preisen.

Brüderstrasse Carl Haring.

Eine leiſtungsfähige Brauerei in Vaiern
wünſcht mit einigen ſoliden Etabliſſements da
hier in Verbindung zu treten. Allenfallſige
Meldungen unter M. B. befördert koſtenfrei die
Annoncen Expedition von Sachſe Comp.
in Leipzig.

Auf der Domaine Freckleben bei Sanders-
leben wird ſofort oder zum 15. Novbr. ein gut
empfohlner Hofoerwalter geſucht. Bieler
Gebrauchte Selterflaſchen billigſt bei

Gustav erber,
gr. Ulrichsſtr. 12.

Porzellan Ausſchufe Teller empfiehlt
à Dutz. 1 Gustav Werber,

gr. Ulrichsſtr. 12.

Agenten.
Eine alte, ſolide und mehrfach ſchon einge

führte Feuer Verſicherungs Anſtalt ſucht für
Mansſfeld, Hettſtedt, Gerbſtedt, Srms-
leben, Alsleben, Cönnern und Umgegend
thätige und zuverläſſige Agenten.

Adreſſen unter H. G. Nr. 26. ſind bei Ed.
Stückratt in der Exp. d. Ztg. gefälligſt nieder

zulegen.

Stellung

Auf dem Rittergute Gnoelbzig bei Alsleben
findet ein zweiter Verwalter ſofort Stellung.

Ein junger, gewandter, mit guten Zeugniſſen
verſehener Reſtaurations- Kellner findet zum 1.
December Stellung in der Halloria

Ein gebild., anſt. Mädchen, 24 J. alt, im
Kochen u. allen weibl. Arbeit. erfahren, ſucht u.
beſcheid. Anſprüch. Stelle als Stütze d. Haus
frau, oder zur Pflege einer ältern Dame, durch

Frau Binneweiſßs, Barfüßerſtr. 16.

Ein tüchtiger Eonditorgehülfe,
in Fabrikarbeit erfahren, wird noch angenom

men bei A. Krantz.
Eine Dame geſetzten Alters, welche längere

Zeit in einem Tapiſſerie- und Materialwaaren
Geſchäft thätig war, ſucht ſofort oder zum
neuen Jahre anderweitig in derartigen Geſchaäften

Auf guten Gehalt würde weniger
als auf gute Behandlung Anſpruch gemacht.

Hranco- Offerten beliebe man unter Chiffre

M. 30. poste restante Naumburg gef.
niederzulegen.

Eine geſunde Amme, welche 6 Wochen und län
ger geſtillt hat, wird ſogleich geſucht Brüderſtr. 6.

Einen gewandten jungen Kellner ſucht tüch
tige Wirthſchafterinnen weiſt nach

Frau Schmeil, Schülershof 15.

Ein neues elegantes Pianino von ſtarkem
kräftigen Ton, ſowie ein desgleichen in Wafel-
Cornmn ſtehen preiswürdig zum Verkauf bei

GEl. Schwibhbe, Leipzigerſtraße Nr. 29.

Wachs- Pommade,
die Scheitel in jeder beliebigen Form entſpre
chend zu befeſtigen, wie überhaupt das Kopf
und Barthaar in jeder Lage außerordentlich feſt
und glatt zu machen.

Echtes Klettenwurzel-Del,
welches das Ausfallen der Haare ganz verhin
dert, das Wachsthum aber dermaßen bewirkt,
daß in kurzer Zeit das ſchönſte und kräftigſte
Haar zu ſehen iſt; es belebt die bereits erſter
benden Haare von Neuem, macht ſie ſchön glän
zend, zart und geſchmeidig und verhindert das
frühzeitige Grauwerden derſelben, vorzüglich bei
Kindern anzuwenden, da es den Grund zu
einem herrlichen Haarwuchſe legt und gleichzei
tig als Toiletten Oel dient.

Das Glas 2 5 u. 7 mitGebrauchsanweiſung.
Die alleinige Niederlage iſt in Halle a/S.

bei Herrn A. enmtee, früher W. Messe,
Schmeerſtraße Nr. 36.

Verfertigt von Carl Jahn,
Herzogl. Hoflieferant u. Friſeur in Gotha.

Das billigſte der wöchentlichen deutſchen
uUnterhaltungsblätter iſt Wuppius' Sonn

tagsblatt, berausgegeben von Ernſt
I Dohm im Vierteljahr nur 9

neueſten Nummern enthalten Fr.
S Spielhagen's treffliche Dorfgeſchichte
Hans und Grete, viele intereſſante Auf
S ſätze und mannigfaltige Mittheilungen.

Abonnement bei allen eS Buchhändle d Poſtämtern.
e

1 Köchin
S h

nicht zu jung, und 1. Hausmäb
chen erhalten unag. Näheres bei

F. A. Petzerling, Drödel 5.
1 Oberkellner, 2 jüngere Kellner u. Haus

knecht ſuchen Stellung durch
F. A. Petzerling, Trödel 5.

e Zwei VBraumeiſer für Oampf
brauere erh. per Neujahr Stellen mit 1000 u.
1400 durch

Fr. Fehmel in Eilenburg

Zur Pferdeauction,
welche Mittwoch früh den 6. Novbr. im Gaſt
hoſe zu Schlettau abgehalten wird, kommt noch
ein zwar altes, aber thätiges Arbeitspferd.

2 K ſchwer pro Dtzd.Getreideſfäcke

7 beiReinhold Herrmann in Cönnern.



Veue Aktien-Zucker-Raffinerie in Ialle a/S.
An Stelle des aus dem Verwol ungsrath geſchiedenen Herrn Geheimen Kommerzienrath

Boltze in Salzmünde iſt Herr Oekonomierath Zimmermann in Salzmünde eingetreten.
Halle a/S. den 31. October 1867.

Der Verwaltungsrath:
v. Beurmann. Werther.

COorSsel's
in den vorzüglichſten Qualitäten und reueßen beſtſitzenden Fagons empfiehlt

Wilh. Walter,
Leipzigerſtraße 92.

ROCCDO G und gebrannte VoOlanS,
ſo nie auch nes enempfiehlt das Neueſte in reicher Auswahl zu ganz beſonders billigen Preiſen

S. I. Maberkerm, große Ulrichsſtraße 56.

Vorin Schwarz, gram und bhraun empfiehlt in nur guter Qualität zu billigen Prei
en S. VI. Haberkern, gr. Ulrichsſtraße 56.

Mit dem heutigen van verlege ich mein

J t 3 3VSohmittwaaren-Geschält umd Mäntel-Lager

von der Leipzigerſtr. Nr. 85 in das roh
ſche Haus, Marktplatz Nr. II.

Für das mir ſeit langen Jahren in dem frühe-
ren Lokale geſchenkte Vertrauen danke ich beſtens und
bitte, daſſelbe auch in dem neuen Lokale auf mich gü-

tigſt übertragen zu wollen. x
G.INaAIe, d. 3. Novbr. 18651. G.

Photographie-Album u Muſikeinrichtung
Herm. Reinicke, gr. Ulrichsſtraße 52.

et Ketten mit Kreuz, à St 1727, empfiehlt ſehr billig
Herm. Reinicke, gr. Ulrichsſtraße 52.

bei

Schön geformte Obstbärume in besten Sorten,
besonders sehr Starke Prsich- und Apricosenbänme, sowie Spa-
ere, Pyramiſden umd Grirlandenbäumne jeder Art offerirt billigst

Preisverzeichhiss gratis. die Kunst- und Handelsgärtnerei
von Ab. Kopsel in Cöthen.

Zu miethen geſucht
wird ein feundliches Studenten Logis in ruhi-
ger Lage. Gef. Offerten ſind an Ed. Stück
rath in der Exped. d. Ztg. abzugeben.

Ein gutgehaltener Schuppenpelz und Pelzſtie
feln ſind zu verkaufen bei Henze, Schneider
Meiſter, Ranniſche Straße Nr. 21.

Medſcinische Seifem, als
Theer-Seife,
Glycerin-Seife,
Schwefel-Seife,
Waldwoll Seife,
Callmus-Seife,
Tannin-Seife,
Camphor-Seife,
Jod-Seife, Fuhrleute werden zum Kohlenfahren angenom

wefelkalium-Seife, men Geiſtſtraße Nr. 43.
Jodkalium-Seife, Theater.

Wir können nicht unterlaſſen, auf ein beſon
deres, ganz außerordentliches Gaſtſpiel auf un
ſerer Bühne aufmerkſam zu machen: Am Mitt
woch und Donnerstag werden die ſchwedi
ſchen Quartett-Sänger, welche in Paris
auf der internationalen Ausſtellung mit dem
erſten Preiſe gekrönt wurden, auftreten. Man
ſchreibt aus Hamburg darüber: „Unſer Stadt
theater hat durch das ſchwediſche Quartett, die
preisgekrönten Sänger der internationalen Aus
ſtellung in Paris eine neue Zugkraft gewonnen,
und iſt allabendlich gefüllt bis unter die Decke.
Jn der That ſind die Leiſtungen der Herren ſo
bedeutend und von ſo eigenthümlichem Reiz um

Aromatiſche Kräuter-Seife,
Terpentinöl-Seife,
Borax-Seife,
Erdusſsl- Seife empfiehlt

Albert Schlüter gr. Steinſtr. 6.
Most rich in kräftig und (olider

Waar ſets friſch zu haben in der Fabrik Neu
mühle und Spiegelgaſſe Nr. 9.

Mofinanm.
Holländiſche Bücklinge r. Stück

Kieler Sprotten u. Bücklinge,
Geräucherten Aal und billigen

geräucherten Weſerlachs empfichlt
C. MiüitlEer.

Fuſhen Dorſch, Jander u Sil
berlachs empfing

C. üüiller am Markt.

ſloſſen, daß man ſich unwillkürlich in den Zau
ber jener Märchenwelt verſetzt glaubt, die uns
in Tegner's herrlichem Gedicht ſo kindlich rein
anſpricht. Die weichen Moll Accorde ihrer hei
miſchen Weiſe legen ſich ſchmeichelnd um unſer
Herz, und manches Auge ſehen wir feucht wer
den in jenem Entzücken, das ein reiner hoher
Kunſtgenuß heroorruft.“ So weit unſer
er Gewährsmann. Wir werden ja
ſehen, wie weit er Recht hat. A. Z.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Dienstag früh friſchen Seedlor
bei C. II. Wiedaen

Delikates abgekochtes Wambur-er Rauchfleisch, algekedien
und rohen Schiünken, Servelat-
Wurst, Sardellen Wriüiffel-
Ieber- und Süd wurst, ſowie de
likate Wöstwürstchen à Paar

empfiehlt

O. Wiebach.,
Sehr ſchönen Rinss. Ca viar, ſie

ßend fetten er. Rhein Lachs
empfing heute in neuer Sendung

O. M. W iebachi.

Friſche Holsteiner Auſtern

erhielt ſo eben arm.
Friſchen Seedorſch

Dienstag früh. ranennn,
Friſche Krammetsvögel
empfiehlt an.

Bettfedernverkauf.
Jch lerlaube mir hiermit einem hohen hieſi

gen wie auch auswä tigen Publikum die friſche
Aſſortirung meines Bettfedernlagers allhier im
Gaſthof zum ſchwarzen Adler, gr. Steinſtraße,
von allen Sorten feingeriſſenen böhmiſchen
Bettfedern, Daunen u. Schwanfedern
ergebenſt anzuzeigen und empfehle ſolche hiermit
einem hochgeehrten Publikum zu ſehr billigen

Preiſen. Joſ. Pöſchl.
Weintraube.

Heute Dienstag den 5 November

Grosses COBGCGPt.
Anfang 3 Uhr. E. John.

Rocco's Dtablissement.
Heute Dienstag den 5. November

Grosses Concert
Mit zur Aufführung kommt:

Sümfonie (Adur) von Mendelsſohn.
Anfang 7 Uhr. E. John.

Dornitz.
Sorntag den 10. November

I. Abonnements Ball
Der Vorſtand.

Landsberg.
Gaſthof „zum goldenen Löwen.

Montag den 11. November
zur Kirmeſe Tanzmuſik von der

John ſchen Kapellewozu ergebenſt einladet Eduard Klöpzig

r

S Se
FamilienNachrichten.

Todes Anzeige.
Heue früh 1 Uhr entſchlief nach einem kur

zen aber ſehr ſchmerzvollen Krankenlager unſere
gute Gattin und Mutter, Frau Kantor Chri
ſtiane Dorotheg Friederike Klötzſcher
geb. Wetzel in einem Alter von 58 Jahren
und 2 Monaten, was wir allen Verwandten
und Freunden mit der Bitte um ſtilles Beileid
anzeigen.

Gröſt, den 3. Novbr. 1867.
Die trauernden Hinterbliebenen.

TodesAnzeige.Freunden und Bekannten zeigen hierdurch
ſchmerzerfüllt an, daß heute Mittag 11 Uhr m
ſer geliebter Johannes nach S5rägigem e
kenlager im Alter von 8 Jahren 5 Mona ſa
nach ſchwerem Kampfe an dem Scharlachfrieſe

eſtorben iſt.8 n nelrese, den 31. October nd
Ed. Buchmann und Frau geb. Schade.

X

t

i
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nlicher Zeitungsſchrift oder deren Raum.

November
e r m

e e e e
Die Wahlmänner der national- liberalen Partei im Saalkreiſe

und in Halle haben in den zur Vorberathung über die Abgeordneten
Wahl abgehaltenen Verſammlungen an welchen gegen 90 Wahlmänner

der Stadt Halle und eine ſehr große Zahl der Wahlmänner des Saal-
kteiſes Theil genommen, in der erſten Verſammlung mit einer an Ein

ſtimmigkeit grenzenden Majorität, in der letztern einſtimmig als ihre
Candidaten

den Grafen von Schwerin-Putzar
und den Stadtrath Fubel

aufgeſtellt.

Indem wir dies unſern Freunden im Saalkreiſe und in Halle mit
theilen laden wir dieſelben zugleich zu einer letzten Vorverſammlung
auf den Tag der Wahl, Donnerstag den 7. d. Mts. Vorm. 9 Uhr

in den Saal zum „Kühlenbrunnen“ (neben dem Gaſthofe zum „Kron
prinzen“) hiermit ergebenſt ein.

Halle, den 4. November 1867

Das Comité der national liberalen Partei
Anſchütz. v. Baſſewitz. Fritſch. Haym. Küſtner.

Reinicke Schwetſchke.
Ich fuge mich als Mitglied der national liberalen Partel den Beſchluſſen

der Maſoritat, bin es aber namentlich mit Rückſicht auf fruher in dieſem Blatte

Fortſchelttspartel dargebotenen Compromiß geſtimmt habe.

Dr. Schwetſchke.
ehe

Deutſchland.
Berlin, d. 2. Novbr. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Dem evangeliſchen Pfarrer Matthes zu Erfurt den Rothen Adler
orden vierter Klaſſe ſowie dem Handelsmann Grabeleu zu Schön
berg im Kreiſe Weſt Priegnitz die Rettungsmedaide am Bande zu ver
leihen und den Kreisgerichts Rath Nötel in Wreſchen zum Direktor
des Kreisgerichts in Sangerhauſen zu ernennen.

Um den nothleidenden Landestheilen der Provinz Preußen,
ſoweit es durch Verminderung der Transportkoſten für die hauptſäch
lichſten Nahrungsmittel geſchehen kann, nach Möglichkeit zu Hülfe zu
lommen hat der Handelsminiſter außer den bereits mitgetheilten Tarif
Ermäßigungen für Getreide, Hülſenfrüchte und Kartoffen nunmehr auch
ſür die Sendungen von Graupen, Gries, Grütze, Mehl und Reis nach
den Regierungsbegirken Königsberg und Gumbinnen die Herab-

tung des Tarifs um 332, pCt. für die Zeit bis zum T. Juli
868 auf der Königlichen Oſtbahn und den von der Königlichen Di
b der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn verwalteten Bahnen angeordnet,

Weßehungsweiſe in Amegung gebracht.
Wie die C. Hört, hat Se. M. der König zur Errichtung

n beitsſtetlen in den durch den Nothſtand beſonders hart betroffenen
ene des Reg. Bez. Königsberg eine größere Summe zur Dispoſittion

n Die wichtigſten Fragen, welche der Bundes rath noch zu erledi
atte ſind am 29. October noch zum Austrage gekommen. Die

t 48 Bundesbudget pro 1867 bezüglichen Anordnungen ſind feſtge
n worden. Es handelte ſich hauptſächlich um die Zahlungepflicht

en Bundesſtaaten deren Contingente nicht der preußiſchen Armee
be eibt worden und von denen Mecklenburg erſt mit dem 1. October
d liwtig zu ſein wähnte. Die Mehrheit des Bundesraths heilte
und ſe v Auslegung der bezüglichen Verfaſſungsbeſtimmung nicht

Hietzu zwei Heilagen.

verdſfentlichte Aeußerungen mir ſchuldig zu erklären daß ich für den von der

urde denn die Beitragspflicht Mecklenburgs auch vom 1. Juli

ebenſowenig

e erhöhte Bei

p J egen des Faho xrite colorchecker ßiſche Fahnen
n n xn angehenden1
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ar von der Mitte der Stadt entfernter, indeſſen

dem Gebäude einen monumentalen

ebauten Te n
bauen es wäre dies zw
würde es durch die Lage möglich,
Charakter zu geben.

Für die Verwundeten von Langenſalza hat die Frau Gräſin
v. Bismarck 1000 Thlr. geſchenkt.

Die Poſtconferenz ſetzt ihre Arbeiten thätig fort zunächſt han
delt es ſich um den Abſchluß des Vertrages zwiſchen Preußen und den
ſüddeutſchen Staaten doch nehmen auch die Bevollmächtigten Oeſter
reichs und Luxemburgs täglich an den Verhandlungen Theil, weil die
preußiſchen Vorſchläge in den weſentlichſten Punkten für alle Staaten
des bisherigen deutſchöſterreichiſchen Poſtvereins gleichförmig ſind.

Diejenigen Landwehr Mannſchaften der älteren Jahrgänge des zwei
ten Aufgebots, mit Ausſchluß des in den neuen Landestheilen in
einem analogen Verhältniß befindlichen Beurlaubtenſtandes, welche erſt
mit Ende des Jahres 1868 die geſetzlich vorgeſchriebene Geſammtdienſt
zeit von 19 Jahren zurückgelegt haben werden, ſollen bereits Ende De
cember dieſes Jahres zur Entlaſſung zum Landſturm kommen.

Gegenüber den Kriegsbefürchtungen, welche in den induſtriellen
Kreiſen herrſchen, mag es als ein beruhigendes Zeichen dienen daß die
militäriſchen Etabliſſements ihre Thätigkeit in ſehr fühlbarer Weiſe ver
mindern. Die Kanonengießerei in Spandau hat nicht weniger als
dreihundert Arbeiter entlaſſen, und in der hieſigen königl. Eiſen
gießerei, welche im vorigen Jahre nicht Stände genug zum Kugelgießen
hatte, herrſcht eine Stille, wie ſich ſolcher die älteſten Arbeiter nicht


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 259.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 13]
	Erste Beilage
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	Zweite Beilage
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]







